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Juſerate finden bei der großen Anuſlage des
Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Die Angſt vor den Reuwahlen,
Die freikonſervative „Poſt“, die erſt kürzlich ganz

in der Tonart des Wiener Jnterviewers des Fürſten
Bismarck behauptete, die deutſchen Unterhändler hätten
auch bei den neuen Handelsvertragsverhandlungen
mit Spanien wieder den Fehler an den Tag gelegt,
daß ſie nur das theoretiſche, gedruckte Material be
herrſchen, die zahlloſen Details der einzelnen Handels
beziehungen aber nicht kennen, ſchwenkt nun auch in
die Oppoſition gegen die Miquelſche Steuerreform
ab. Die „Berl. Pol. Nachr.“ hatten auf die That
ſache hingewieſen, daß im letzten Jahre 57 Mill. Mk.
Ueberweiſungen aus der lex Huene, d. h. aus den
Ueberſchüſſen der Getreide und Viehzölle an die
Kreiſe zur Vertheilung gelangen, ſo daß viele der
letzteren, welche ſchon die bisherigen Ueberweiſungen
ſchwer rationell zu verwenden vermochten, an Ueber
fluß der Geldmittel leiten, während der Eiſen
bahnetat einen Minderüberſchuß von 58 Mill.
Mark aufweiſe. Daran wurde folgende Be
merkung geknüpft. „Wie immer die Entſchließung
der Staatsregierung über den Beſchluß der Steuer
reform ausfallen mag, ſo iſt doch ſicher, daß die
le x Huene in der bisherigen Geſtalt von der Bild
ſläche verſchwinden wird.“ Beſtenfalls würde den
Kreiſen eine feſte, hinter dem Ertrage der le Huene
erheblich zurückbleibente Rente als Staatsdotation
belaſſen werden. Die „Poſt“, die bisher zu den
Lobrednern des Herrn Miquel zählte, behauptet jetzt,
der Anſturm gegen die le Huene gehe von den
„Steuertheoretikern“ und Politikern im Miniſterium
aus, die dem praktiſchen Leben auf dem Lande völlig
fernſtehen. Die Steuerreform Miquels möge theb
retiſch wunderſchön logiſch, glatt und elegant genannt
werden. die Aufhebung der ſex Huene aber werde
einen Widerſtand in den weiteſten Kreiſen erwecken,
von dem die Regierungskreiſe keine Ahnung hätten.
Die Landleute würden auf „den goldenen Regen aus
der Reichskaſſe“ nicht verzichten. „Hier, ſchließt die
„Poſt“, verſagt. das große, allgewaltige Zugmittel,
welches die Einkommenſteuer Reform
ſagen wir doch lieber, was jetzt Jedermann als des
Pudels Kern erkannt hat
durchgeſetzt hat, nämlich daß der Neiche tüchtig
zahlen muß. Hier werden die breiteſten Schichten
der Steuerzahler empfindlich getroffen.“ Sehr richtig;
aber das haben doch die „Poſt“ und ihre Freunde
gewollt. Wenn aber das freikonſervative Blatt den
Verſuch macht, die Landbevölkerung gegen die Auf
hebung der lex Huene aufzuputſchen Und behauptet,
daß die 124 Millionen, welche ſeit 1886,87 den
Kreiſen überwieſen worden ſind, zu dem theilweiſen
Erlaß der Kreisſteuern verwendet worder ſeien, ſo
ſagt es bewußter Maßen die Unwahrheit. Nach
einer dem Landtage in der Seſſton 189079 vorge
legten Ueberſicht über die Verwendung der Mittel
aus der er Huene ſind zur Verminderung der regel
mäßigen Kreisabgaben, d. h. zu dem vom Geſeh in
den Vordergrund geſtellten Zwecke in den 5 Jahren
1886/87 1890/91 von der geſammten überwieſenen
Summe von p. 80 Mill. Mk. nur 16,6 Mill.,
d. h. etwas über 20 Prozent verwendet worden
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Kreiskaſſe
ein baares Geſchenk von 5000 Mk. zu machen!
Wenn das kein Mißbrauch der Mittel aus der lex
Huene iſt, und zwar auf Koſten der armen Leute zu
Gunſten der beſitzenden, ſo bitten wir um Aufklärung
Wenn die Herren übrigens fortfahren, mit der les
Huene zu krebſen, ſo wäre es am beſten, die hohen
Getreide und Viehzölle aufzuheben dann verſchwänden
die Ueberweiſungen von ſelbſt.

Politiſche Ueberſicht.
Der Kaiſer von Oeſterreich iſt Donnerstag

Abend aus Brünn nach Wien zurückgekehrt und von
der Wiener Bevölkerung unter begeiſterten Ovationen
empfangen worden. Jn einem Handſchreiben an den
Statthalter von Mähren hat der Kaiſer ſeinen Dank
ausgeſprochen für den herzlichen, feſtlichen Empfang
und die Kundgebungen der Treue und der Anhäng
lichkeit an den Kaiſer und das Herrſcherhaus, gleich
zeitig giebt er dem Wunſche Ausdruck, daß einträch
tiges Zuſammenwirken, Fleiß und ehrliche Arbeit
auch fernerhin das Wohl des Landes und deſſen
Hauptſtadt fördern möge. Die tſchechiſche
Anmaßung hat es bei dem Aufenthalt des Kaiſers
von Oeſterreich in Brünn zu einer unglaublichen
Taktloſtgkeit gebracht. Bei der Vorſtellung der Ver
treter der landwirthſchaftlichen Vereine wandte ſich
Kaiſer Franz Joſef an einen Vertreter, Namens

Czepeck, mit der Frage, wie es ihm gehe. Dieſer
antwortete tſchechiſch: „Mir geht es gut, es möchte
mir aber noch beſſer gehen, wenn Majeſtät ſich zum
König von Böhmen krönen ließen Der Kaiſer
wendete ſich ſofort ab und ſprach jemand anders an.
Als Feſtſchmuck hatten viele Tſchechen an ihren
Häuſern als Wappen von „Großtſchechien“ die
vereinigten Schilde von Böhmen, Mähren und
Schleſien angebracht und erregten dann, als die
Polizei hiergegen einſchritt, lärmende Straßenkund-
gebungen. Die Behörde ließ ſich indeſſen in ihrer
Reinigungsarbeit nicht ſtören. Auch aus Prag
werden neue tſchechiſche Großthaten gemeldet. Die
dortigen Gemeindebehörden haben die neuerbaute
Landwehrkaſerne mit einer tſchechiſchen Jnſchrift ver
ſehen. Das Kriegsminiſterium verweigerte aber die
Uebernahme, ſo lange ſie eine ſolche Aufſchrift hat.
Die Aufſchrift ſolle vielmehr lauten „Viribas unitis“.
Die Stadt beſchloß, trotzdem bei der tſchechiſchen
Aufſchrift zu beharren weiter hat ſie beſchloſſen, den

Nanch und Lüneville den Dank für die
feſtliche Begrüßung der Sokoliſten abzuſtatten. Um
den ganzen nationalen Wirrwarr im Reiche der
Habsburger nöch weiter zu kennzeichnen, ſei auch
eines Vorſchlages der „Reichswehr“ gedacht, welche
meint, daß angeſichts des Widerwillens der Ingarn
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Geſetz findet gleicherweiſe ſeine Anwendung in Schott
land und England, die Einführung von Homerule
muß eine ſo vollſtändige Maßregel ſein, daß ſie für
immer die Aera der inneren Kämpfe ſchließt. Endlich
hat eine derart gewählte liberale Regierung die Frage
der Beibehältung der Jren im britiſchen Parlament
der Löſung entgegenzuführen.

Zur Aufbeſſerung der ſpaniſchen Finan
zen wird in dem vom Senat genehmigten Budget
eine Steuer von 1 pCt. auf die innere und amor
tiſtrbare Schuld ſowie auf alle Zahlungen im Staats
Provinz und Gemeindebudget innerhalb Spanien
feſtgeſetzt. Ferner wird eine Stempelſteuer für die
Börſengeſchäfte ſowie für alle Handelsoperationen
und Geldgeſchäfte der Spaniſchen Bank eingeführt
Die Bergwerksſteuer wird verdoppelt, die directen und
indirecten Abgaben, beſonders für Alkohol ſowie die
Zuckerzölle werden erhöht.

Ankäßzlich des Rücktritts des norwegiſchen
Miniſteriums überreichte am Donnerstag das
Präſidium des Storthings dem Könige eine Adreſſe,
in welchem dem Bedauern darüber Ausdruck gegeben
wird, daß der König den Beſchluß des Storthing,
betreffend die Errichtung eines eigenen norwegiſchen
Conſulatweſens, nicht habe ſanktioniren wollen, wo
durch die Demiſſion des Miniſteriums verurſacht
wordew ſei. Die Adreſſe ſchließt mit dem Erſuchen,
der König möge Um des Vaterlandes, des König
thums und der Union willen den Beſchluß des Stor
things ſanktioniren und dadurch die Demiſſton des
Kabinets, das einzig und allein gegenwärtig das
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Weigerung des Königs, dem Beſchluß der parlamen-
tariſchen Majorität in der Conſulatsfrage Folge zu
leiſten, wodurch die Demiſſton hervorgerufen wurde,
wird offenbar die Bildung eines neuen parlamenta
riſchen Miniſteriums unmöglich machen. Man glaubt,
daß die Liberalen auch vor den ſtaärkſten Ma ßregeln,
wie Budget Verweigerung, gegen ein eventuelles
Confliets Miniſterium nicht zurückſcheuen werden.

Dentſchland.

Berkin, 2. Juli. Der Kaiſer iſt am Don-
nerstag auf der Macht „Kaiſeradler“ vor Goeteborg
angekommen. Die Yacht, welche Mittwoch Abent
6 Uhr Kiel bei Regen und Weſtwind verließ, hatte
wegen ungünſtiger W Nordoſtwind auf
der Rhede von Goeteborg Anker geworfen. An Bord

war Alles wohl. ſpaä
„Kaiſeradler“ Freitag früh bei
Fahrt nach Bergen fortgeſetzt.
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gegen iſt die Größe des Vortheils, die das Contin
gentsquantum genießt, infolge des darin liegenden
ſtarken Anreizes zur Gründung von landwirthſchaft
lichen Brennerien, für die beſtehenden Anlagen dieſer
Art ein zweiſchneidiges Schwert. Ohne
Gefahr erheblicherer volkswirthſchaftlicher Nachtheile
ließe ſich daher zunächſt eine erhebliche Herabſetzung
der Steuerdifferenz zwiſchen contingentirtem und nicht
contingentirtem Spiritus und darnach unter Be
obachtung gehöriger Vorſicht deren allmählige gänz-
liche Beſeitigung in Ausſicht nehmen.“ Das
Bedenkliche iſt nur, daß man dieſe Reform nur in
Vorſchlag bringt, um die ſüddeutſchen Staaten durch
den Antheil an den 40 Millionen, die den nord
und mitteldeutſchen Brennern entzogen werden, zu
beſtechen und ihre Zuſtimmung zu einer einheitlichen
Bierſteuer zu erlangen Alles das, um die 60
Millionen Mark zu decken, die die neue Militär
vorlage, wenn nicht in dieſer, ſo doch in der nächſten
Seſſton des Reichstags in Anſpruch nehmen würde.
Dabei wird denn mit einer Offenheit, die Anerkennung
verdient, eingeſtanden, daß die Meldungen, die Vor
lage erfordere nur eine Mehrausgabe von 30—35
Millionen Mark, auf einer Selbſttäuſchuug beruhen,
da es ſich dabei nur um den „Anfangsbedarf“ handele
und daß die Pläne, die im Kriegsminiſterium aus
gearbeitet ſind, auf die Verwirklichung der Verdy' ſchen
Ideen hinauslaufen, die der Reichstag im Jahre 1890
mit großer Mehrheit zurückgewieſen hat, weil die
Koſten „unerſchwinglich“ ſein würden.

(Die behnfs Widergewährung der Be
leihungsfähigkeit der ruſſiſchen Staats
papiere) bei der Reichsbank angeſtrengfſen Be
mühungen haben der „Köln. Ztg.“ zufolge Kn allen
maßgebenden Stellen die entſchiedendſte Ablehnung
erfahren. Eine Aufhebung des Beleihungsverbotes
ſei für überſehbare Zeit nicht zu erwarten. Allſeitig
herrſche auch in unſern Regierungskreiſen die Ueber
zeugung vor, daß die ruſſiſchen Staatspapiere am
beſten da bleiben, wo ſie ſind, im Ausland, insbe
ſondere in Frankreich.

(Fürſt Bis marck) hat am 27. Juni, alſo
ehe er von dem Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“
Kenntniß hatte, einen Redakteur der „Münch. Neueſt.
Nachr.“ empfangen und bei dieſer Gelegenheit erklärt,
daß er noch heute bereit ſei, die Laſt des Reichs
kanzleramts wieder zu übernehmen. Ich bin, ſagte
r, bei dem Kaiſer in Ungnade gefallen und ich weiß

heute noch nicht, warum. Wenn Se. Majeſtät die
Ungnade aufhebt, wäre das Verhältniß das
alte“. Wir haben zwar nie daran gezweifelt, daß
Fürſt Bismarck es auf das „alte Verhältniß“ abge
ſehen hat, aber für gewiſſe Leute iſt es gut, daß er
ſeine Abſicht deutlich zu erkennen giebt.

Mit der Parteinahme der National-
liberalen für den Fürſten Bismarch) ſcheinen
doch nicht alle Mitglieder einverſtanden zu ſein. Die
„Köln. Ztg. veröffentlicht die Zuſchrift eines Reichs
tagsabgeordneten, die beſtreitet, daß Fürſt Bismarck
daſſelbe Recht zur Kritik habe, wie jeder andere.
Jeder auswärtige Miniſter habe bei der Kritik ſeines
Nachfolgers ganz andere Rückſtchten zu beobachten,
als jeder beliebige Andere. Fürſt Bismarck habe
ſelbſt dazu beigetragen, das Verhältniß zu Rußland
noch mehr zu verſchlechtern und zwar ohne jede Aus
ſicht, durch ſeine Aeußerungen eine Beſſerung zu er
reichen. „Wenn er das gewollt hätte, ſo hätte er in
Parlamente gehen müſſen, um mit offenem Viſir
ſeinen Nachfolger zu bekämpfen. Sollte er im Reichs
tage ſich nicht gegen pöbelhafte Angriffe geſichert
glauben, ſo ſtehe es ihm frei, im Herrenhauſe ſeine
Angriffe anzubringen Thue er das nicht, ſo müſſe
er ſich derſelben überhaupt enthalten, das verlange
ſeine hiſtoriſche Stellung, das ſollte ſein Pa
triotismus verlangen.“ Sollte! ja aber
der Patirotiosmus des Fürſten Bismarck verlangt das
nicht. Und was das Herrenhaus betrifft, ſo iſt die
Antwort bekannt, die Fürſt Bismarck einem Jnter
viewer gab, indem er citirte: „Da müßte ich doch
ein Eſel ſein, Ein Kerl, als wie ein Rinde

Die „Neue Freie Preſſe in Wien)
hat in der Bismarckaffäre wahrlich keine
ſchöne Rolle geſpielt. Nur um dem Senſations
bedürfniß zu genügen und gewiſſermaßen einen
Originalartikel aus der Feder Bismarcks zu bringen,
hat ſie ihre Spalten ohne ein Wort der Kritik
darüber Aeußerungen geöffnet, welche mit der Herab
würdigung der deutſchen Politik gleichzeitig auch die
Stellung des Dreibundes benachtheiligen. Gerade
die „Neue Freie Preſſe“ hatte bis dahin wiederholt
hervorgehoben, wie Fürſt Bismarck nach ſeiner Ent
laſſung die Einigkeit zwiſchen OeſterreichUngarn und
Deutſchland in wirthſchaftspolitiſcher Beziehung und
in den Fragen der Balkanhalbinſel zu ſtören ſucht.
Alles politiſche Jntereſſe aber hat die Redaction
dieſes großen Blattes dem Verlagsintereſſe
untergeordnet. Jn einem Leitartikel verſucht
die „Neue Freie Preſſe“ es jetzt ſo darzuſtellen, als
ob man dem Fürſten Bismarck nicht das Recht zu
erkenne, vor der Oeffentlichkeit zu ſprechen. Da-
rum handelt es ſich garnicht; aber Fürſt Bismarck

hat kein Vorrecht, Deutſchland herabzuwürdigen und
zu ſchädigen, ohne dabei die entſprechende Antwort
zu erhalten. Nach dem „Berliner Tageblatt“ ſoll
Herr Benedetti, der Heragusgeber der „Neuen
Freien Preſſe“, manche Worte und ganze Sätze, die
der Fürſt geſprochen, ſehr weſentlich gemildert und
abgeſchwächt haben, da es ihm zu bedenklich erſchien,
Alles, was er gehört und wie er es gehört, unver-
ändert wiederzugeben. Wir glauben, daß Vor
ſtehendes nur verbreitet wird, um das Verhalten der
„Neuen Freien Preſſe“ in milderndem Licht erſcheinen
zu laſſen. Wenn dieſer Herr Benedetti nicht blos
Herausgeber, ſondern ernſthafter Politiker wäre, ſo
hätte er es wie bisher der Bismarckpreſſe überlaſſen
müſſen, den ungerechten Zornausbrüchen des Fürſten
Bismarck Raum zu gewähren.

(Antiſemitiſches.) Als Antwort auf
einen von den Antiſemiten verbreiteten „Dalmud
Auszug“ (Druck und Verlag von F. U. Baader)
hat der Herausgeber der „Jüdiſchen Preſſe“, Dr. H.
Hildesheimer, unlängſt ein Flugblatt „Der echte
DalmudAuszug“ herausgegeben. In der Einleitung
war erwähnt, daß der antiſemitiſche „TalmudAus-
zug“ nur ein plumper Nachdruck des längſt durch
chriſtliche Gelehrte als ein elendes Machwerk von
niederträchtigen Fälſchungen und Verdrehungen ge
kennzeichneten „Judenſpiegels“ des „Dr. Juſtus“ ſei.
Herr Dr. Hildesheimer erklärte ſich bereit, für ſeine
Behauptung, daß der ſogen. Talmud Auszug eine
niederträchtig ſchamloſe Fälſchung, ſeine Verbreiter
Ehrabſchneider und Verleumder ſeien, vor jedem Ge
richtshofe den Nachweis zu erbringen. Die Vor
ſttzenden der deutſchſozialen Vereine Berlins
Namen ſind nicht genannt haben nun gegen
Herrn Dr. Hildesheimer die Anklage wegen Beleidi
gung erhoben und glauben, die Echtheit der von
ihnen aufgeſtellten Talmudſätze und die Richtigkeit
der Ueberſetzung vor Gericht nachweiſen zu können.
Man wird ja ſehen.

(Sozial demokratiſche Gegenwarts
bilder.) Schwarze Wäſche wurde in einer
Dienſtag Nachmittag einberufenen zweiten Verſamm
lung zur Beſprechung der Mißſtände in der
ſozialdemokratiſchen Berliner Genoſſen-
ſchaftsbäckerei gewaſchen. Der Vorſitzende der
Genoſſenſchaftsbäckerei, Herr Casper, wollte vor Be
ginn der Berathung einen Beſchluß herbeiführen, daß
die Zeitungsberichterſtatter durch Handſchlag ſich ver
pflichten ſollten, keine „unwahren“ Berichte zu liefern.
Die Verſammlung zeigte ſich aber nicht gewillt,
dieſem Antrage, der in Wirklichkeit nur die Ver
hinderung zu wahrheitsgetreuer Berichte bezweckt, zu
zuſtimmen, ſondern zollte den Gegenausführungen
eines Herrn Wieſemann Beifall, welcher erklärte, die
bürgerliche Preſſe bringe die Berichte über ſozial
demokratiſche Verſammlungen in der Regel richtiger
und objectiver als der ſozialdemokratiſche „Vorwärts“.
Die darauſ folgende Auseinanderſetzungen gaben ein
recht erbauliches Bild von der „Eintracht“ innerhalb
der Sozialdemokraten. Schimpfworte flogen hüben
wie drüben, und faſt wäre es zu Thatlichkeiten ge
kommen. Der Lärm wurde ſo groß, daß einmal der
überwachende Polizeilieutenant die Vertagung an
ordnen mußte. Die Stimmung der Verſammlung
richtete ſich ſtchtlich gegen die Leiter der Bäckerei, den
Vorſitzenden Casper und den Kaſſfirer Lazarus,
welche ihrerſeits die Schuld für die Mißwirthſchaft
auf die ſchlechten Arbeiter ſchoben. Dem Stadtver
ordneten Zubeil wurde unter ſtürmiſchen Pfuirufen
ſein Ausſpruch vorgehalten, daß, wenn die hieſtgen
Arbeiter kein gutes Brot backen könnten, ſo würde
er einfach tüchtige Arbeiter aus Holland verſchreiben.
Den Anſchuldigungen gegen den Vorſtand wurden
von Herrn Pfeifer neue hinzugefügt; derſelbe ſuchte
nachzuweiſen, daß der Vorſtand abſolut unfähig ſei, die
Geſchäfte der Bäckerei Genoſſenſchaft zu leiten, und
brachte eine ganze Reihe perſönlicher Beſchuldigungen
ſchwerſter Art gegen Lazarus vor, ebenſo ſpäter gegen
den Geſchäftsführer Casper. Als er erklärte, Casper
ſei ſchon einmal wegen Lebensmittelfälſchung beſtraft
und ein zweiter Prozeß in einer gleichen Sache
ſchwebe noch gegen ihn, revanchirte ſich dieſer mit dem
Gegenruf Lump, auf den hin ein förmlicher Aufruhr
entſtand. Verſchiedene Arbeiter ſchloſſen ſich den An
griffen auf die Bäckereileitung an. Kaſſtrer Lazarus
erwiderte mit perſönlichen Enthüllungen über Pfeifer.
Geſchäftsführer Cas per bringt zu ſeiner Ent
ſchuldigung wiederum vor, daß mit den Genoſſen
ſchafts Arbeitern kein Auskommen ſei. Die Bäcker
ſollten ſich nicht ſo ſehr auf's hohe Pferd ſetzen, denn
nicht ſie, ſondern die Berliner Arbeiter hätten die
Bäckerei Genoſſenſchaft gegründet. Stadtverordneter
Zubeil erwähnte beſonders eklatante Fälle der
herrſchenden Mißwirthſchaft. Er erzählte, daß an
einer der Genoſſenſchaft gehörenden Waage, mit welcher
das Brot abgewogen wird, die Zunge abgebrochen ſei
dadurch ſei das Gewicht der Brote von auf 3
Pfund geſunken. Das Brot aus der Genoſſenſchafts
Bäckerei ſei häufig, ſo noch in den letzten Tagen,
ungenießbar geweſen. Daß dieſe und ſo viele
andere Mißſtände vorkämen, könne die Leitung der

e niemals verantworten. Bezüglich der
Anklagen, die ſchon in der vorigen Verſammlung
gegen ihn erhoben wurden, daß er einen unfähigen
Arbeiter aus der Bäckerei gejagt habe, erklärt er, daß
er die Verſammlung könne ſagen was ſie wolle
in ähnlichen Fällen ſtets ebenſo handeln würde. Zum
Schluſſe forderte er die in der Genoſſenſchaft be
ſchäftigten Bäckergeſellen auf, jede unwürdige Be
handlung ſeitens des Vorſtandes unverzüglich dem
Aufſtchtsrath zu melden. Die Ausführungen Zubeils
ſowohl wie die des Geſchäftsführers Casper und des
Kaſſtrers Lazarus wurden von der Verſammlung mit
eiſiger Ruhe aufgenommen, nur zuweilen wurden ſie
von Proteſtrufen unterbrochen. Stadtverordneter
Zubeil bemerkte noch, die Nachricht, daß die Ge
noſſenſchaft mit einem Defizit arbeite, habe ihren
Credit an der Börſe bedenklich erſchüttert. Zu einem
Beſchluſſe kam es in der Verſammlung nicht.

Colonialpolitik) „Das Land (Oſt-
afrika) hat auf mich einen überraſchenden Eindruck
gemacht. Die zahlreiche Bevölkerung lebt
in tiefem Frieden“, ſchreibt Geh. Rath Kayſer,
der Vorſitzende der colonialpolitiſchen Abtheilung, der
zu ſeiner Jnformation eine Reiſe nach DeutſchOſt
afrika unterommen hat, in einem vom 6. Junt da
tirten Privatbriefe. Jn Dar-esSalgam iſt
aus Tanga die Meldung eingegangen, daß Compagnie
führer Johannes mit einem Theile der Ver
ſtärkungsmannſchaften ſich bereits auf dem Marſche
nach dem Innern befindet, wo er ſich mit der Be
ſatzung der Kilima NoſcharoStation in Jkungu ver
einigen ſoll. Der Reſt der Verſtärkung folgt in
einigen Tagen. Nachdem es bekannt geworden
war, daß die Deutſch Oſtafrikaniſche PlantagenGe
ſellſchaft für ihre Tabakskultur in Lewa chineſiſche
Kulis einführen wollte, geht ſoeben die Nachricht
ein, daß der hierfür von der Geſellſchaft gecharterte
Dampfer „Flintſhire“ am 28. Juni mit 500 Kulis
an Bord den Hafen von Singapur verließ, um direkt
nach Tanga zu dampfen. Die Plantagen- Geſellſchaft
leitet dieſe Ueberführung der Kulis im Einvernehmen
mit der DeutſchOſtafrikaniſchen Geſellſchaft, welche
einen Theil derſelben übernimmt.

Vermiſchtes.
Ein ſtarkes Erdbeben) fand am Donnerstag

e

h

Abend in Verona ſtatt.
(Ein verwegener Raubanfalh) iſt am Freitag

in Frankfurt a. Main verſucht worden, aber glücklicher
Weiſe fehlgeſchlagen. Am Freitag Vormittag wurde ein
Lehrling des Bankgeſchäfts „Gebrüder Wolff“ am Salzhaus
auf der Treppe des Bankhauſes von zwei Jndividuen über
fallen, die augenſcheinlich wußten, daß der Lehrling ſoeben
auf der hieſigen Reichsbank Hauptſtelle einen Check von an
geblich 150 000 Mk. einkaſſirt hatte. Die Räuber entflohen
mit dem Gelde, einer derſeben wurde aber eingeholt und
feſtgenommen. Die geraubte Summe wurde bei demſelben
vorgefünden. Der zweite Attentäter entkam.

(Furchtbare Gewitter mit wolkenbruch-
artigen Regengüſſen) haben in der Dienſtagsnacht
in England zahlreiche Ueberſchweimmungen und eine ganze
Reihe von Feuersbrünſten durch Blitzſchlag herbeigeführt.

(Eine ſchreckliche That) wird aus dem Orte
Fuerdorf bei Ebenhauſen in Unterfranken gemeldet. Jn
der Nacht zum 28. Juni hat dort die ſtark dem Truuk er
gebene BauernEhefrau Warmuth ihren Mann, mit dem
ſie tags über beim Heueinfahren Differenzen gehabt, im
Schlafe mit einem Holzbeil erſchlagen. Erſt am folgenden
Morgen, als die Kinder ihren Vater wecken wollten, wurde
der Mord entdeckt. Die Frau wurde verhaftet.

(Einen Selbſtmordverſuch) machte am Mittwoch
Nachmittag gegen 3 Uhr der amerikaniſche Student Charles
Heuer in dem Warteſaal 2. Klaſſe des Stadtbahnhofes
Friedrichſtraße zu Berlin. Nachdem ein Dienſtmann ſeinen
Reiſekoffer daſelbſt abgeſetzt, nahm der elegant gekleidete
Fremde, deſſen vornehmes, jugendfriſches Geſicht ein kleiner
blonder Schnurrbart zierte, nahe dem Büffet an einem Tiſche
Platz und blieb, in tiefes Brüten verſunken, eine Weile
regungslos ſitzen. Plötzlich zog er unter dem Ueberzieher
einen Revolver hervor, richtete ihn gegen den Mund und
drückte, noch ehe ihn Jemand daran zu hindern vermochte,
ab. Die Wirkung war eine furchtbare. Blutüberſtrömt, mit
zerriſſenem Geſicht, brach der Lebensmüde zuſammen.
Aerztliche Hilfe war ſofort zur Hand, und da der Unbekannte
noch Lebenszeichen gab, ſo ließ ihn die Bahnpolizci ſofort
nach der königlichen Klinik befördern. Kurz vor der That
ließ ſich Heuer noch einen Cognac geben. Als er denſelben
ausgetrunken, rief er mit lauter Stimme: „vilentinwm, nun
geht's los!“ Jm nächſten Moment krachte der Schuß. Der
Schwerverletzte ſoll völlig mittellos ſein.

(Auch eine „Fundſache“.) Auf der ſogenannten
„Maihöhe“, weſtlich von Steglitz, wurde vor Jahren
feierlichſt der Gruudſtein zu einem Reiterdenkmai für
den Prinzen Friedrich Karl von Preußen gelegt.
Grundſtücksſpekulanten, die damals die Maihöhe begehrt
machen wollten, und ein Herr Bettin waren die „Begründer“
des Denkmais. Es iſt auch mit Hilfe zahlreicher Beiträge
die Bettin zuſammenzubringen verſtaud, ein ſtattlicher Sockel
aus polirtem rothem Granit für das geplante Denkmal im
Jahre 1889 entſtanden. Aber das Standbild ſelbſt iſt bis
zum heutigem Tage nicht errichtet. Herr Bettin iſt mittler
weile geſtorben und die Gegend um die Maihöhe iſt kreuz
und quer von neuangelegten Straßen durchzogen. Dieſe
ſollen jetzt in den Bebauungsplan von Steglitz aufgenommen
werden. Die Gemeinde Skeglitz aber ſtellt gewiſſe Bedin
gungen an die Uebernahme jener Straßen. So ſoll der
Denkmalsplatz vor dem Sockel frei gemacht und mit gärtne
riſchen Anlagen verſehen werden, jedoch will niemand der
Eigenthümer des in ſeinem Material ziemlich werthvollen
Sockels ſein. Damit nun der Sache ein Ende werde, iſt die
Gemeindevertretung dahin ſchlüſſig geworden, den Sockel als
„Fundſache“ zu betrachten und nach Möglichkeit zu verſilbern.



Das Schuhwaaren- lager v. A. Leber Nennen n s
Nr. 10 Neumarkt Nr. 10,empfiehlt zum bevorſtehenden Kinderfeſte ſeine bekannt große Answahl von

Hexren-Halbstieſfeln, Stiefeletten und Halbschuhen in nur guter
Wagre.
ind Stäefeln in allen Farben.

Große Auswahl in DBamen-, Mädechen- und Kinder-Schuhen

Ein Poſten zurückgeſetzter Schuhe für Mädchen und Kinder zu änfzerſt

n Preiſe.
Wohnungs- Anzeige.

Hiermit zeige ich meiner werthen Kund
ſchaft an, daß ich vom 1. Juli a. er. an nicht
mehr Sand 23, ſondern

reitestrasse r.Eingang Thoreinfahrt) wohne.
Käch. Beyer

Speditions und Fuhrgeſchäft.

3 J eNeue Vollhering
rnpſing und ernpftehlt billigſt

unltus r ounnun er
Unteraltenburg-

iſtapSchönberger) n.

17

G
m und Caſs,

aus dem Windoerpian

Spezial-4rz an71 rxonsnr G e, Strasss 2, 1 Tr.t Eeschiechts-, Frauen autkrankhent on
Sui Sehwächezugtäande der DManner nach lang

Fähr. bewährt. Methode, bei frischen Fällen in
—4 Tagen veraltete u. verz weit Fälle ebentf.
in gehr Karzer Zeit. Dur v. 12 2, 6--7; (auch
Sountags). Auswärt. wit gleich Erfolge brlef.

e Tr. 995)9 Billigſte und reellſte Bezugsquelle
C fertiger, neuer, reichlich gefüll ter Betten,

Gebett: Oberbett, Unterbett u. Kiſſen,
15, 16, 18, 30 22, 24, 26, 27 und

30 Mk. bis zu den feinſten

7 Herrſchafts-Betten mit Daunen ge
G füllt à Geb. 35 Mk. bis 55 Mk.

Echt böhmiſche garantirt neue ſtanb
J freie Bettfedern, à Pfd. 0,60, 0,90,

L 00, T20, 1,50, 1,70, 1,90, 2,00, 250
2,50, 2,90, bis zu den feinſten ſchnee
weißen Halbdaunen à Pfd. 3,00 u. 3,30 Mk.

Graue Daunen von wunderbarer
Füllkraft, genügen von denſelben blos 3
Pfd. in ein großes Deckbett, à Pf. 2,50,
„80 u. 3,00 Mk. (31940)Steppdecken, Schlafdecken, fertig genähte

S Bezüge. Betttücher, Steohſate
großer Auswahl und d ſehr billigen

Preiſen empfiehlt

Eduard Graf en
Marienhuns.

Bei Einkauf im Betrage von

e a g. JFlechtentranke.
Herrn Wolle.

Sanhurg St. Pauli, Neuer Pferdemarkt 16.
le Jhnen hierdurch mit, daß mit dem

Seht Lupus meiner Tochter Anna Lüttmann
De bedeutende Heilung vorgegangen iſt. Seit
Wechs Wochen haben ſich keine weißen Knötchen
ſehen laſſen, nur am rechten Naſenflügel iſt es
och etwas wund und roth, weshalb ich SieHikte, mir noch die nöthigen Medikamente zu
Fenden Laſſen zu wollen.Penntrgbnttel.

F ussschweiss- Mittel
Sesselbe ist von ausserordentlicher Heilkraſt
et wendgelaufenen Fössen, Fussschweiss, Ent-
Säad ung der Zehen und dem in Folge über
ssigen Schwitzens entstehenden lästigenJackeon. Auch beseitigt es den üdlen Geruch
er Füsse in Kurzer Zeit. Vorräthig in der
Meer An e e ne W.V. a V. Nr. 31930.)Fehr preiswerthe erte!ler Reg

aus der Böllberger Mühle

Centner M. 7,50,
Centner K. 90v Ekerſt Rich. Kandke,

Frankleben.

Wegen des Rinderfeſtes
Kndet der Verkauf von

Lichtebier
aus der Stadtbrauerei
Bienſtag den 5. d. ſtatt.

Cl. Litauen

50 Mk. 2 Rabatt.

J rauhe Haut, Sommerſproſſen, Miteſſer 2c.
verleiht einen blendend weißen Teint.

Carl Hoffmann,
Tiſchlermeiſter,

Kleine Ritterstrasse
empfiehlt ſein Lager

gut gearbeiteter Möbel
zu billigen Preiſen.

Se Kecelle Becker
Deutsche Bekleidungs Akademie
eben Lehranstalt Frankfurt a. M-

Stellenzuweisung. Schnell-Course 2-4 Wochen.
Prospecte durch Director HMartens,

Gerfſtenſchrot,
Waumwollſaatmehl,
Erdnußmehl,
J ape ueſenmett.
Falmkuchenmeßhl,
Reisſuttermehl,
den ermais,Waisſchrot.
Roggen lete.

r zent ren
in nur beſt illigſtösoar Sonnt a8,

Merſeburg.

Kr. 16.

gte
Menge h u n u eriet w w. S.

Bruchhbancagen,
doppelt und einfach, in len Größen, Susßzen
ſorien, Leibbinden, Geradehalter empfiehlA. Prall, Surgſtrae

Reparaturen werden gut und ſchneb
ausgeführt.

z SnselrefWlilienmile
v. Bergmann Co., Berlin u.
allein echtes, erſtes und älteſtes Fabrikat in
Deutſchland, vollkommen neutral mit Borax
milchgehalt und von ausgezeichnetem Aroma
iſt zur Herſtellung und Erhaltung eines
zarten blendendweifzen Teints unerläßlich.
Beſtes Mittel gegen Sommerſproſſen
Vorr. Stück 50 Pf. bei Apotheker W. Cinwtee,
Filiale in Döllnitz

Zu beziehen durch jede Buchhandlung J
ist dis preisgekrönte in 25. Auſlagserschiene d Sehrift des Ied. Rath 5

Müller über dase ee uFreizusendung unter e für
eine Mark in Briefmarken.

e S eDr. Weber s
GlycerinTheerSch wefelſeife

iſt das anerkannt beſte Mittel gegen Flechten,
und

Allein echt à Stück 50 Pf. bei
RKieslüceh,

Roßmarkt 3,
Uenmarkt 74.

Friſche Walderdbeeren,
neue ſaure Gurken,
friſchen Aal in Gelée,
nerte hochfeinſte Jsländer Heringe,
neue Malta- Kartoffeln

t C. L. Zimmermann.
HRühnerauge, Hornhant und Warze

wird in Kürzester Zeit durch blosses Ueber-
pinsein mit dem rübmlichst bekannten
allein echt. Apothek. Radlaver sehen Hühbner

augenmittel (d. j. Saljeylcollodiuw) sicher
u. schmerzlos beseitigt. Carton 60 P. Depöt
in den meisten Apotheken und Hrogüerlon.

Frkft. M

Schmaleſtr

Renovirungen aller Art
an alten Grabdenkmälern, ſowie Nenuaufſchleifen, Poliren und Streichen, auch
Vergolden übernimmt jederzeit bei billigen Preiſen und ſauberer Arbeit für hier
wie auch aufs Land Peuschel's Nachfolger.

L. eST Markt 83, 33,
empfiehlt zum bevorſtehenden Kindencſe ſein gut ſortirtes

Mend- mm üäiteen- Lager.
Sehülermütaen ſchon von 1,00 J an.

Strohhütefür Herren, Knaben und Kinder verkaufe ich wegen vorgerückter

Saiſon billiger als ſonſt. D. O.
S Ziehung ſchon nächſten Dienſtag

Gr. Hannmowersehe Firbiläuwmsliotterie.

26091 n 90 enO BaarwerthHaupte 15000, 0 000, 5000 Mark
s à 1000 Mk., 5 à 500, 10 200 Mk. u. ſ. w.D. .008E Rk, 11 für 10 Mk. P. u. Liſte 25 Pf., verſ.

er Hevrzaan mr n Hannover.er Bei Zehender, Br. Hoffmann und E. Brendel, Merſeburg

a
Arth. Conrad v euisohe Dampfbadeanetalt

große Deichſtr. 10,
Weißenfels l aS. direct an a als Halt e

Sprechzeit: 7—8 Vorm, 3-4 Nachm. Sprechzeit:
Dampf, Rumpf, Sitzbäder, Kneippſſche Güſſe, Einpach

Groß artige Erfolge.
PMeckelſtr. iſt Halkeſtelle der electr. Bahn. ArtBehandlung zeit von morgens 6 bis er

9 Sonntags bis n 12 Uh
e

n
Meckelſtraße 229),

Sand 14,

10 Vorm. 5 6Nachm.gen, Gymnaſtit u. Maſſage.

prakt. Vertr.h. Conrnd, Naturheilkunde,

eCorſet- Spertal- Fabrik

Sthineerſ tr. 30. Falle as., Schmeerſtr. 3
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von Corsetten jeder Preislage.

e nach Maaß, für jeden Körperbau paſſend.
Aniverſal eibbinden. Sanagürtel. Seradehalter.

gegenüber der Frauenklinik.

en Referenzen.
der

Specialiſt d. Maſſage.

3R. Schimmer s W r
Antes Kenmnoemnune für gut sitzende armes

T 22T2

a

l

a
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Marie re

J Zur er e gelangLuxus- P C le e t
otterte Kutschir-Phaéton mit 4 Plerden,

zu Marienburg Wesipr.

5

1

1 Halbwagen mit 2 Pferdeno,
1 Kabriolet mit 2 Pferden,
I Jagdwagen mit 2 Plerden,
I Coupé mit 1 Plerde,
1Ziehung Parkwagen mit 2 Ponies,

am I4. September 1892 5 gesattelte u. gezäumte Reitpferde,
Looe à F. I Locss 10 i 68 Reit- und Wagenpferde,
auch gegen Brieſmarken empfiehlt und ver in Summa
J sendet das General-Debit 7 complett bespannte Equipagen und

L E. 90 Beit- und Wage le,a r d 0 nplerde, ferner(Car! Heintze, n den Linden 3. 10 Gewinne à Mk. 100 Mk. 1000 W.

Jeder Bestellung sind 20 Pf. fär Porto und
Gewinnliste beiznfügen. 20 à500 e 50 a 4000silberne Dreikaiser-Münzen und

Gewinne, bestehend in Luxus- und
e

öſnnng,
Einem geehrten e und auswärtigen Publikum, ſowie meiner geehrten

Nachbarſchaft die ergebenſte Anzeige, daß ich im Hauſe Samndl Nr. 1 dieMate erialwagren, Spiritnoſen-, Tabak-
und C igarren Handlung

übernommen habe. Es wird ets mein eifrigſtes Beſtreben ſein, das mich be
wer Publikum mit guten Waaren reell zu bedienen.

Merſeburg, im Jnli 1892.

ar öschiügla.Lebensverſicherungsbank f. D. zu Gotha.Die hieſige e dieſer älteſten und größten deutſchen

Lebensverſichert ingsauſt talt verwaltet der Unterzeichnete.
Derſelbe erbietet ſich zu allen erwünſchten Auskünften.

Carl Rimciſleiseh. Bur gſtr. 13.
e.

Umzugshalber verkaufe nur bis J. Anguſt a. c.

ſämmtliche Porzellan u. feine Glaswagaren
zu ſpottbilligen Preiſen. Namentlich empfehle:
feine Weingläſer, halb u. ganz cryſtall, Coguacſervice bis zum feinſten,
feine Zierſervice, ſchöne Muſter, geſchl. Teller, verſchiedene Muſter,
feine Ziertulpen, cryſtall, Stammſeidel in großer Auswahl,

feine Kaffee und Waſchſervice.

29. a. d. Geiſel.

Der Versandt der Leoss erfolgt auf Wanseh 1790

r. 29. G. Heidenreiech.



auf Nr. 35
Am 22. Juni d. J. el in meine Collecte

auſ Nr.
Rohe Kreuzer Hauptgewinne 5000 i 5000 M. 9.

Aiehung am 7. und 9. r cr.

Am 28. April d. J. el in meine Collecte Mark 90000.
55 616 der Weseler Lotterie lars 90 000.

4031 Gewinne 105 600 N. i. W. O o
an

1 Loos A. E. Eerkün W. Potsdamerste 72

930 der Marienburger Lotterie

Liste und Porto 30 P.

ereehnm Mitweida
Sachsen.

Naschinen-Ingenieur- Schule
Werkmoeister- Schule

Elobtroteohnisoher e

Rerſebhurg, hul so guſe! h

Vertreter der

G n,Lebens Verſ.- A. Geſellſchaft
zu Stettiee,

Transgtlantiſchen
Feuer-Verſ. A. Geſellſchaft

in Yamburg,
Werliner Hagel-Aſſecuranz

Geſellſchaft von 1832,
empfiehlt ſich zur koſtenloſen Auskun e über

Verſicherungsweſen
und Aufnahme von Verſtcherungen.
Cementwaaren und Kunſtſteinfabrik

von

Fr. Friedrich
in Radewell bei Kmmendorſ
empfiehlt ihre bewährten Fabrikate, als:

Moſaikplatten in reichhaltigſter Auswahl, ein
fache und bunte Muſter, glatt und gerippi
[DMtr. von Mk. 2,75 an.

Ausſchußplatten, ſoweit der Vorrath reicht
von Mk. 1,50 an.

Ferner
Treppenſtufen, Pferler- u. Brunnendecken

Grabeinfaſſungen, Wanerabseckungen,
allerhand Krippen und Tröge in Cemeni
und glagirt, Thon, Vauorngmente 2c., beſten
Portl.-Cement in Tonnen und ausgewogen

Größere Betonirungen, als StallfußbbdenGewölbe, Kegelbahnen, werden mit Fachkenntnif

Und unter Garantie ausgeführt.

ohrenz-Brau, Lohrenz-Brau,
Ein ff. Glas Weissenfelser Lagerbierim großen Zelt auf dem Nulandtsplate

m während des immer festes,
I. Gut.S en Von Mk. 3,50 anbei el. Zentgraſf-eber,Freitag den T. Juli er. em

pfing en wir wieder einen friſchen
Transport Pferde und ſtehen von
Sonnabend den 2. Juli ab

Stück Arden

ſofort n r en lee en oder matt i u antt e pas,

gelbbraun, mahagoni, nußbaum, eichen und graufarbig,
ermöglicht es, Zimmer zu ſtreichen, ohne dieſelben außer Gebrauch zu
ſetzen da der unangenehme Geruch unß das langſame klebrige Trocktnenn,

das der Oelfarbe und dem Oellack eigen, vermieden wird.

echt in e a LeVernſtein-
Glanz.
kleinſten Proben abgegeben.

In Züchſen und loſe
Wirnüss und Bissboden-Oelſarbem, raſch trocknend u. vollſtändig klebefrei,
Iöhbel- und Thüren Lacelre von 80 Pf. an p. Pfund,
Risenlack, ederlack, FHvztI acke, Stceeativ ete.,
Nüssiges Gold, Kupfer, SilberBroneiren von Kinderwagen,

Pinsel jeder Art, Maserirpapierbilligſten Preiſen offerirt die

Rossmarict 3.

Neumarkt 74.

Fapborenag
in jeder gewünſchten Farbe, trocknet in 4——5 Stunden, wird äu ßerſt hart und beſitzt hohen

Zahlreiche Anerkennungen von hier und Umgebung.

Drogen und F Farben Handlung

M e Meteüehn.

Vglleſche Kleiderfahrikee rwaorſes
ehe in De Auswahl und zu denkbar billigen Preiſen

ahen Anzügein ben verſchiedenen Stoffen elegant n ſauber gearbeitet

O e n-VurſchenAnyige

mit kurzer und lauger Hoſe

W VI. B.Verkauf Zu Original Fabrikpreisen

n 16. (754/6 B.wen
e

Zu Verſuchen werden auch die

à Kilo 2,29 Mark.

in bekannter vorzüglicher Oualität, zum
Gypsf ſiguren c.
etc. ete. in beſter Qualität und zu

Brikets u.
liefere zu billigſten Sommerpreiſen

Preßkohlenſteine,prima rocenr Wanre,

billiger als ſede Conrurrenz.

J. G wlels t winn.

frei Haus.

2Meiſter Boelee.

Comptoir:
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Beilage zu Nr. 130 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 3. Jnli 1892,

Provinz und Umgegend.
s. Leipzig, 1. Juli. Heute Vormittag begann

vor dem vereinigten I. Strafſenat des Reichs
gerichts im kleinen Saale des in der Harkartſtraße
belegenen Landgerichts (die Räume des Reichsgerichts
ſind zu klein) ein Prozeß, ver Hochverrath c.
zum Gegenſtand der Verhandlung hat. Angeklagt
ſind: der Anſtreicher (auch Bergmann) Lambert
Höver aus Gelſenkirchen, 2) Klavierarbeiter Johannes
Camin aus Berlin, 3) Handelsmann Louis Renn
thaler aus Berlin, 4) Schuhmacher H. Ruff aus
Berlin, 5) Fabrikarbeiter H. Wiener aus Iſerlohn
und 6) Schriftſetzer Dobberſtein aus Jſerlohn. Ge
laben find 27 Zeugen, und als Vertheidiger fungiren
die Herren Rechtsanwälte Putzler, Scherer von hier
und Heine aus Berlin. Den Vorſitz führt Senats
Präſident Wolff und als Vertreter der Ober Reichs

e

anwaltſchaft iſt Herr Oberreichsanwalt Teſſendorf
erſchienen. Die Verhandlungen dürften drei Tage in
Anſpruch nehmen.

In Berlin iſt eine Geſellſchaft in Bildung be
griffen, welche eine electriſche Bahn in Nord
hauſen und zugleich eine Dertiärbahn von
Nordhauſen nach Thale ausführen will. Die
aus der Waſſerkraft der Harzbäche erzeugte Electrizität
ſoll ferner auch zur Beleuchtung verſchiedener
Ortſchaften, namentlich der Stadt Nordhauſen,
verwandt werden.

t In Roitzſcher Flur brannten am Mittwoch
Nachmittag von 5 bis 7 Uhr gegen 50 Morgen
Roggen des Herrn Oekonomierath Pfaff vaſelbſt
ab. Funken der Locomotive eines dicht an dem Felde
vorbeifahrenden Eiſenbahnzuges ſind nach der Hall.
Ztg. die angebliche Urſache des Feuers geweſen.

t Jm Prozeß ErbeBuntrock in Magde
burg ſprach am Mittwoch, dem letzten Berhandlungs
tage, der Staatsanwalt in ſeinem Plaidoyer die
Ueberzeugung aus, daß die Kaſten und Klages
nicht die einzigen Mädchen geweſen ſind, die die
Angeklagten umgebracht haben. Die Beweisaufnahme
habe die Schuld des Erbe vollauf ergeben und ſein
Alibibeweis ſei vollſtändig mißlungen. Wenn man
erwäge, daß Erbe an die Buntrock ſchreibt: „Jmmer
tüchtig annonciren und dann die Dinger um die
Ecke bringen“, dann werde man zu der Anſicht ge
langen müſſen, daß die Angeklagten in ſyſtematiſcher
Weiſe den Mädchenmord betrieben haben. Die
Buntrock habe die
ſte ſah, daß ihr Leugnen ihr nichts mehr helfe. Mit
welcher Kaltblütigkeit die Buntrock ſich an den Mord
thaten betheiligt, gehe aus dem Umſtande hervor, daß
ſie keinen Anſtand nahm, in den der Klages geraubten

6 Tage ſpäter geborenes Kind zu legen.Korb ihr
Mitleid verdiene die Buntrock nicht. Der Staats
anwalt ſchließt. Wenn Sie in einen Wald kommen
und es will Sie eine Schlange beißen, dann werden
Sie das Ungethüm zweifellos tödten, wenn Sie es
können. Wenn Sie die Schlange gebiſſen hat, dann
werden Sie ſich umſomehr bemühen, das Ungethüm
zu tködten. Die Angeklagten ſind derartige menſchliche
Vipern, die für die menſchliche Geſellſchaft unſchädlich
gemacht werden müſſen.

Aus Eisleben, 1. Juli, berichtet
Die Zunahme der Schachtwäſſer
und ſtark, daß die Eiskebener, Wim
und Creisfelver Bergleute von heut
mehr anfahren (Martin und Sonderſchacht
den Ottoſchächten von Montag ab es
können werden.

di

di

nicht

e

mehr
Aus zuverläſſtger Quelle verlautet,

daß 900 fremde Bergleute (Polen) entlaſſen
8

ſind oder eben entlaſſen werden. Die hieſtgen Berg
leute werden mit Sonderzügen (Arbeiterzügen) über
Blankenheim nach Hettſtedt befördert, da die gewerk
ſchaftliche Bahn dieſen Verkehr nicht bewältigen kann.
Steigen die Waſſer ſo weiter, ſo den ſie in
mehreren Wochen den Schlüſſelſtollen erreichen und
von ſelbſt auslaufen. Mit dem heutigen Tage
hört das Damenbad bei Oberröblingen am See
auf, da vorn der Waſſerſtand ein ſo niedriger iſt,
daß er ſich nicht mehr zum Baden eignet, und der
Grund des Sees weiterhin ſehr ſchlammig iſt. Es
iſt vom Vorſtande die Einrichtung getroffen worden,
daß die Damen vormittags
können.

WerDer

im Herrenbade baden
n. Die Senkungen im See haben in letzterer

Zeit bedeutend zugenommen, die Tiefe beträgt ſchon

41 Meter, vor einigen Wochen 30 Meter. Die
Meinung gewinnt immer mehr feſten Boden, daß
Schlotten zuſammengebrochen ſind und
mit ſich bringen.

Senkungen

Localugchrich

Merſeburg, den 3.

ten.

Juli 189
Durch ein. echtfertigen dach sDurch eine nicht zu rechtfertigende Nachlaäſſig

keit unſerer Berliner Verlagsfirma ſind wir nicht
rechtzeitig in den Beſitz der f

Thaten erſt dann geſtanden, als
e

h

h

Verein erach

mitglieder, Landwirth
Lande für die

Die Organiſation und Vertretung der

illuſtrirten Sonntagsblattes gekommen und
müſſen daſſelbe deshalb der nächſten Nr. des Corre
ſpondenten beilegen. Wir bitten unſere Leſer wegen

dieſer Unregelmäßigkeit um Entſchuldigung
Cultusminiſter Dr. Boſſe hat mittels beſondern

Erlaſſes angeordnet, daß ein wegen hervorragender
Betheiligung an verbotenen Schülerver
bindungen bei einem rheiniſchen Gymnaſium mit
der Ausſchließung beſtrafter Primaner an keiner
höheren Schule der Monarchie wieder aufgenommen
werden darf. Dieſe Maßregel beweiſt den Be
theiligten, Schülern wie Eltern, zur Genüge, daß es
der Miniſter mit der neuerdings eingeſchärſten
gegen das Verbindungsunweſen ſehr ernſt zu nehmen
geſonnen iſt.

Nach ihrer neuen Dienſtanweiſung ſollen die
preußiſchen Gewerbe Jnſpectoren, was ihnen
bisher nicht vorgeſchrieben war, fortan Wünſche
und Beſchwerden der Arbeiter bereitswillig
entgegennehmen, und, wenn ſie ſich von deren Be
rechtigung überzeugen, ihnen, ſoweit ſie es in ihrer
amtlichen Stellung vermögen, Erfüllung und Abhilfe
zu ſchaffen ſuchen. Auf Grund dieſer Vorſchrift
haben wie der „Gewerkverein“ berichtet, bereits
mehrere preußiſche Gewerbe Inſpectoren an ihrer Amts
ſtelle beſondere Sprechſtunden eingerichtet, um den
Arbeitern Gelegenheit zur Anbringung ihrer Klagen
zu geben.

Wie wir hören, beabſichtigt die hieſige Kirchen
gemeinde der Vorſtadt Altenburg demnächſt auf
ihrem Friedhofe eine Leichenhalle zu erbauen.
Hoffentlich nehmen ſich die übrigen Gemeinden hieran
ein Beiſpiel und ſuchen dem längſt vorhandenen Be
dürfniß in dieſer Richtung recht bald abzuhelfen.

Anläßlich unſeres Kinderfeſtes läßt die
Eiſenbahnverwaltung Montag Abend kurz nach 10
Uhr einen Sonderzug von hier nach Halle
abgehen.

Köſener Sonntagszuges inne und trifft abends 10
Uhr 34 Min. in Halle ein.

Nachdem der Bundesrath Ausſührungsvorſchriſten
zu dem am 1. Juli in Kraft getretenen Reichsgeſetz
über die Unterſtützung von Familien der zu
Friedenszweckeneinberufenen Mannſchaf
ten erlaſſen hat, iſt für die preußiſchen Behörden
noch eine beſondere Anweiſung der Miniſtet des
Innern und der Finanzen ergangen. Es ſind hieraus
folgende Punkte hervorzuheben: Die Gemeinde
behörde welche die Anmeldung des An
ſpruchs auf Unterſtützung entgegennimmt, hat feſt
zuſtellen, zu welchem Zeitpunkt und auf welche Dauer
derjenige, für deſſen Familie Unterſtützung nachgeſuch
wird, zur Uebung einberufen iſt. Als Lieferungs
verbände gelten die Kreiſe (Stadt und Landkre iſe).

Lieferungs 52

verbände regelt ſich nach den Beſtin mungen des Ge
ſetzes über die Unterſtützung von Familien in den
Dienſt eingetretener Mannſchaften vom 28. Februar
1888. Die Geſchäfte der dort vorgeſehenen Com

miſſtonen ſind in den Landkreiſen von den Kreis
ausſchüſſen, in den Stadtkreiſen von den Magi
ſtraten oder von Commiſſtonen, welche nach den
Communalverfaſſungsgeſetzen zu bilden ſind, wahr
zunehmen. Ueber die Stelle welche die Aus
zahlung der Unterſtützungsbeträge zit bewirken hat,
ſind keine nähern Anordnungen getroffen. Es wird
dies nach den beſondern Verhältniſſen ſo zu regeln
ſein, daß die Unterſtützungsberechtigten ſchnell und
leicht das ihnen Gebührende in Empfang nehmen
können. Nach S 6 des Geſetzes vom 10. Mat 1892
ſind auch für die ganz oder theilweiſe
vom 1. April bis Juli 1892 abgeleiſteten Uebungen
nachträglich Unterſtützun zu ä ſof
Anſpruch innerhalb einer Friſt
der Gemeindebehörde angemeldet wird
ginnt, wenn die Uebung vor dem 1
reits beendet war, mit dem 1. Juli
mit dem Tage der B ung derBeendie

Der Verband der

die

Zuli
892, ander

Vereine den Entwurf der Beſti
Verbands A
dungen bisVio9

wirthſchaftlichen Geflügelzucht zur Verſendung.
l

Lehrer auf dem
Zwecke ſich intereſſtren wollen.

r Kriegervereine wichtige Ent
cheidüung hat, wie die „Poſt“ berichtet, jun

Oberverwaltungsgericht in gefällt. Der
Magiſtrat der Stadt Spandau hatte von dem dor

ie

Eine fu
gſt das

S Berlintigen Kriegervereine, als er ſein Stiftungsfeſt veran
ſtaltete, auf Grund des im Stadtbezirk giltigen Regu

3 r Fr-Erylativs über di ebung einer Luſtbarkei

Derſelbe hält die Fahrzeiten des ſogen.

Abgabe eingezogen, indem er die
liches Vergnügen hielt, da auch geladene Gäſte daran
Theil nahmen. Auf die Klage des Vereins hat ſo
wohl der Bezirkeausſchuß in Potsdam, als auch,
nachdem der Magiſtrat Berufung eingelegt, das Ober
verwaltungsgericht entſchieden, daß der Kriegerverein,
wie überhaupt militäriſche Vereine Vergnügungs
ſteuern nicht zu entrichten brauchte, weil der Zweck
des Vereins in der Hauptſache nicht in der Veran
ſtaltung von Luſtbarkeiten, ſondern der Pflege des
Patriotismus und Kameradſchaftlichkeit gelte Der
Spandauer Magiſtrat iſt verurtheilt, die erhobene

Feier für ein öffent

Abgabe wieder herauszuzahlen.Strenge lmedAuf unſerem Nulandtsplatze haben in den l
etzten

Tagen unzählige fleißige Hände die umfangreichen
Vorbereitungen für unſer am Montag ſtattfindendes

v

r

e

Kinderfeſt vollendet. Rings um den großen Platz
iſt eine Zeltſtadt erſtanden, welche Tauſenden
ein Unterkommen nach ermüdender Wanderung und
eine Fülle von Erfriſchungen darbietet, falls das
Tagesgeſtirn beſonders durſterregend wirken ſollte.
Auch an Familienzelten iſt wieder eine größere An
zahl vorhanden. Für die Unterhaltung des großen
und kleinen Publikums ſorgen neben den in
tereſſanten Spielen der Kinder in ihren Klaſſenräumen
eine lange Reihe Würfelbuden, aus denen die Glück
lichen alles Mögliche nach Hauſe tragen können, ſo-
wie drei Carouſſels, die ſchon heute, ebenſo wie die
Reſtaurationszelte, ihren Betrieb eröffnen. Möge dem
ſchönen Feſte auch diesmal ein ungeſtörter Verlauf
beſchieden ſein.

Die im Hauſe kl. Sirtiſtraße Nr. 9 wohnhafte
bejahrte Wittwe B. hatte am Freitag Abend den
Schlüfſel zu ihrer Stube verloren und unternahm
trotz ihres gebrechlichen Zuſtandes den Verſuch, auf
einer zu kürzen Leiter durch ein offenſtehendes Fenſter
der Wohnung einzuſteigen. Hierbei rutſchte die Leiter
jedoch ab und die alte Frau ſtürzte aus beträcht
licher Höhe auf den gepflaſterten Hof. Wie die
ärztliche Unterſuchung feſtſtellte, hatte ſich die Ver
unglückte erhebliche Verſtauchungen zugezogen,
die ihre alsbaldige Ueberführung nach dem ſtädtiſchen

Krankenhauſe nothwendig machten.
(Eingeſandt.) Es dürfte jedenfalls an

Platze ſein, die Handlungsweiſe einiger unſerer Bürger
öffentlich zu kennzeichnen und zu rügen. Um, den

Beſtimmungen und dem Herkommen entgegen, auch aus-

h

e

e S

m

c

z vurg

wieder zu erreichen ſuchten

hiefigen

die Zahl der Badenden bei einem Mehr v

wärtigen Händlern das Feilhalten auf dem Nulandts-
platze beim Kinderfeſte zit ermöglichen, erwerben ſich
hieſige achtungswerthe (D) Bürger Verkaufsſtände, um
dieſe dann auswärtigen Händlern gegen Entgelt zu über
laſſen. Das ſtädtiſche Feſtcomitee wird ſich ein Ver
dienſt erwerben, wenn es derartigen hier nicht näher
zu bezeichnenden Ungehörigkeiten künftighin vorber

und unſer Kinderfeſt davor bewahrt, ein J
markt zu werden.

ugt
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Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
S Dürrenberg, 28. Juni. Am heutigen Tage

wiederholte ſich das Schauſpiel, daß zwei
Schwadrvnen der Merſebürger Garniſon an hie-
ſiger Fähre die Saale durch ſchwammen. Un
verkennbar zeigte ſich ein Fortſchritt bei dieſer Uebung
darin, daß nur vereinzelt Pferde das diesſeitige Ufer

Auch diesmal war kein
ernſter Unfall zu beklagen. Die Frequen;

Soolbades iſt in dieſem Jahre ſeither
r geweſen als in den vorhergehenden
B. im Vergleich mit

0

ungleich

So beträ
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r

t z.

nilen 130 Perſonen.
lich das beſſere Wet
haben der weitere Auebau des neuen Badehauſes

ind die vorzügliche Ausſt len
ſowie das Entſtehen einer größeren Anzahl beſſerer
Wohnungen und das weitere Bekanntwerden der
vorzüglichen Heilkraſt der

itgewirkt.

S Lühen, 28. Juni.
s am 11. d. M. über unſere e

dem Getreide und den Hackfrüchten nie
Der Roggen iſt hoch und ſeine Aehre
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Schlägen ſeine erſten Blüthen zeigt.
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der die Felder ſehr ausgetrocknet hat,
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Conzert bereits angemeldet: Reideburg, Ammendorf,

s Veſta bei Durrenberg, 30. Juni. Alle Vor
bereitungen ſind getroffen, um nächſten Sonntag die
etwa 600 ankommenden Sänger der freien Ver
einigung ländlicher Geſangvereine zum
hieſigen Sängerfeſt willkommen zu heißen. Von
den Vereinen haben ſich zur Betheiligung an dem

Dieskau, Taucha, Lindenau, Teuditz, Stößen, Nell
ſchütz, SelauBorau Cleben, Markranſtädt, Anger
Crottendorf, GroßZſchocher u. ſ. w. Der Empfang
der Vereine erfolgt auf Bahnhof Groß Corbetha von
10——12 Uhr. Nach dem gemeinſamen Mittägsmahl
findet eine Vorſtandsſttzung ſtatt. Die gemeinſamen
Chorlieder „O Vaterland, mein ſchönſter Stern“,
Deutſch und furchtlos“, von Liebe, „Mein Vater
land“, von Kern, „Heldengeſang in Walhalla“, von
Stunz, und „An der Saale“, von Palme, werden
von dem Vororts und Bundesdirigenten Herrn Lehrer
Böhme dvirigirt. Mit dieſem Feſt verbindet der feſt
gebende Ortsverein die Weihe ſeiner Fahne. Die
Feſtrede wird der Ortsgeiſtliche Paſtor Diethold

halten. St.Aus vergangener Zeit. Der 3. Juli dieſes
Jahres iſt der 100jährige Todestag eines der bedeu
tendſten und berühmteſten Feldherrn ſeiner Zeit, des
Herzogs Ferdinand von Braunſchweig,
Friedrichs des Großen bedeutendſten Generals. Bei
Mollwitz und Neiße, bei Striegan, Sorau, Prag war
er mit im Kampfe und letzterer Sieg wurde durch
ſein entſcheidendes Eingreifen erfochten. Bis zum
Schluſſe des ſiebenjährigen Krieges war er beſtändig
Befehlshaber unter Friedrich II. und dieſer ehrte in
in ihm den genialen, ſiegreichen Feldherrn. Sonder
barer Weiſe entzweite er ſich kurz nach dem Kriege
mit dem König und lebte dann zurückgezogen auf
einem Luſtſchloß, ſich dem Verkehr mit Gelehrten und
Künſtlern widmend. Es iſt dieſer Herzog Ferdinand
nicht zu verwechſeln mit ſeinem Neffen, der zwar
auch ein tüchtiger General, aber vielfach weniger vom
Glück begünſtigt war. Am 3. Jult 1792 iſt der
ehemalige Freund des großen Friedrich geſtorben.

Patent- Liſte der Exrſinder aus der Provieez
Sachſen und Thüringes.

Mitgetheilt durch das PatentBureau von Otto Wolff
in Dresden.

Abonnenten dieſer Zeitung ertheilt das Bureau freie Aus
kunft über Patent, Marken- und Muſterſchutz.)

Angemeldet von Wilh. Laute und Ad. Hatwich
An Eisleben Schmiervorrichtung mit leicht ausheb-
barem Behälter für dickflüſſtges Fett. Arno Lotz
in LeopoldshallStaßſurt: Verfahren zur Herſtellung
von Ziegeln, Retorten, Schalen u. dergl. aus Mag
neſta, und gelatinöſer Kieſelſäure. Jacob Erbe in
Eiſenach Einrichtungen an Pianinos mit Harmo
nium; Zuſatz zum Patent Nr. 46 433. Herm.
Jacob in Könnern: Verdampfer. Friedrich Trau
gott Simon in Hörſelgau bei Fröttſtedt Gebiß mit
Vorrichtung zum CEingeben von Medizin für Pferde

F. W. Meyner in Altenburg und Emil Dietrich in
Hamburg Extractions und RetourdeſtillirApparat.
Wilhelm Kührt in Mehlis: Maſchine zum Abſchrägen
und Beſchneiden von Riemen. Mvoritz Knoche in
Domäne Seega bei Frankenhauſen: Düungerſtreu
maſchine.

Ertheilt an: Brettmann, königl. Eiſenbahn
maſchineninſpektor in Weißenfels: Rangirbremſe für
Eiſenbahnwagen. A. Huülbeling in Bucha bei
Jena: Hobel mit zwiſchen zwei Keilen liegendem
Doppelmeſſer. H. Joly in Wittenberg Neuerung
der durch Patent Nr. 55578 geſchützten zuſammeu
geſetzten eiſernen Treppenwange: Zuſatz zum Patente
Nr. 55578. C. Bäbenroth in Kaltendorf bei
Oebisfelde: Verfahren und Einrichtung zum Verhüten
des Anſetzens von Keſſelſtein in Dampferzeugern.
J. Habbel Co. in Hannover: Auswechſelbarer
Korbryſt.

r e

Vier zuſiſch tes.
GGekrönte Häupter in Gefahr.) Einer großen

Gefahr ſind Zar Alexander von Rußland und König
Chriſtian von Dänemark in Kopenhagen entgangen.
Als am Sonnabend voriger Woche nachmittags der Kaiſer
und der König das große Vogelſchießen verließen, kamen, wie
ein Kopenhagener Blatt nachträglich meldet, ein Paar ſcheue
Pferde geſtreckten Laufes die Straße daher und ſtürzten dem
mit vier Pferden beſpannten Wagen des däniſchen Königs
entgegen. Ein ſchreckliches Unglück wäre unausbleiblich ge
weſen, wenn ſich nicht der Spitzreiter im kritiſchen Augenblick
den daherſtürmenden ſcheuen Pferden entgegengeworfen hätte.
Er fiel den ſchnaubenden Thieren in die Zügel; die Pferde
ſtanden, aber ſein eigenes Pferd ſtürzte zu Voden; der
muthige Reiter wurde verletzt und mußte in das Gemeinde
Hoſpital geſchafft werden. Die beiden Fürſten kamen mit
dem Schrecken davon.

(Maſſenvergiftung.) Einer Drahtmeldung aus
Caſerta zu Folge ſind in dieſer Stadt 32 Perſonen, welche
im Wirthshauſe aus demſelben Faſſe Wein getrunken hatten,
unter Anzeichen der Vergiftung geſtorben. Der Zuſtand
weiterer zehn Perſonen iſt überaus bedenklich. Man ver
muthet ein Verbrechen. Der Wirth und vier andere Per
ſonen wurden verhaftet.

(Der ſchreckliche Luftballonunfalh), den wir

bekannten Luftſchiffers Dale und ernſte Verwundungen für
deſſen 14jähr. Sohn wie zwei Paſſagiere zur Folge. Das Un
glück trug ſich Donnerstag im Kryſtall-Palaſt in London
zu. Eine Anzahl Sonntagsſchulen hatten ſich zu einem Feſt
in dem weltbekannten Vergnügungs-Etabliſſement eingefunden
und u, a. ſtand auch die Auffahrt Kapitän Dale's auf dem
Programm. Dieſelbe erfolgte eine Viertelſtunde vor 6 Uhr.
Kaum war der Ballon jedoch in einer Höhe von etwa 450
Fuß gelangt, als die Zuſchauer zu ihrem Entſetzen be
merkten, daß an dem Ballon nicht alles in Ordnung ſein
mußte. Um ihr Fahrzeug zu erleichtern, warfen die Hnu
ſaſſen zuerſt alle Laſtgegenſtände heraus und entledigten ſich
ſodann theilweiſe ihrer Kleidung jedoch ohne Erfolg.
Mit ſchrecklicher Geſchwindigkeit ſauſte der Ballon zur Erde
herab und ſchlug mit einem weithin vernehmbaren Krachen
gegen eine eiſerne Brüſtung an, welche die in der Nähe des
Sees in der Ausführung begriffenen Drainirungsarbeiten
abſchließt. Kapitän Dale wurde in eine unkennbare Maſſe
zuſammengedrückt und blieb auf der Stelle todt, während
ſeine drei Begleiter Verletzungen empfingen, die das
Schlimmſte befürchten laſſen.

(Ueber einen Eiſenbahnzuſammenſtoß) in
der Nähe von Dortmund wird ſeitens des dortigen Be
tkriebsamtes berichtet. Donnerstag Nachmittag 5 Uhr ent
gleiſte zwiſchen Dortmund und Courl in Folge Umbaues
des Geleiſes ein Güterzug. Jn denſelben Augenblicke
paſſirte auf dem nebenliegenden Geleiſe der Perſonenzug 28
von Hamnt, und erfolgte ein Zuſammenſtoß beider Züge.
Von den Beamten ſind zwei ſchwer, einer leicht, Reiſende
ſoweit bis jetzt bekannt, nicht verletzt. Beide Locomotiven
und 6 Wagen ſtark beſchädigt.

(Abgeſtür zt) iſt am Donnerstag nach in München
eingegangener Nachricht ein Reiſender aus Norddeutſchland
von dem Gipfel der Zugſpitze. Ueber die Perſönlichkeit des
Verunglückten iſt noch nichts bekannt.

Ein neues Beiſpiel klerikaler Unduldſam-
keit) wird in der „Poſener Zeitung“ aus der Stadt Uſch
berichtet. Ein dortiger katholiſcher Zimmermann wurde
durch einen Bergeinſturz verſchüttet. Derſelbe wurde als
Leiche hervorgezogen, ſo daß er die Sterbeſakramente ſeiner
Kirche nicht erhalten konnte. Weil Z. längere Zeit nicht zur
Beichte und Abſolution beim Ortsgeiſtlichen erſchienen war,
ſo geſtattete der Probſt nicht, daß die Leiche auf dem katho
liſchen Kirchhofe beigeſetzt und die Bahre der katholiſchen
Kirchengemeinde bei der Beerdigung benutzt werde. Die
irdiſchen Ueberreſte des achtbaren und unbeſcholtenen Mannes
mußten auf ungeweihter Erde, auf dem neben dem Gottes
acker liegenden ſtädtiſchen Grundſtück, dem ſogenannten Turn
platz ob mit oder ohne behördliche Erlaubniß iſt nicht
bekannt an der Seite zweier Selbſtmörder, welchen ſ. Z.
auch die Beerdigung auf dem katholiſchen Kirchhofe verſagt
wurde, beigeſetzt werden.

Ein großer Arbeiterexceß) hat am Freitag
Mittag in dem in der Nähe von Königswuſterhauſen gelegenen
Schucken dorf auf dem dortigen Siemens'ſchen Braun
kohlenwerke ſtattgefunden. Schleſiſche Arbeiter mißhandelten
die Aufſeher und Vorgeſetzten, ſodann verſuchten ſie in das
Bureau einzudringen und zertrümmerten dabei die Fenſter
ſcheiben. Dem entſchiedenen Einſchreiten herbeigeholter Gen
darmen gelang es, die Ausſchreitungen zu unterdrücken und
etwa 30 der Tumultanten feſtzunehmen, die mittelſt Leiter
wagen fortgeführt wurden. Zur Bewältigung des Tumultes
hatte man in Königswuſterhauſen, woſelbſt zur Zeit ein
Theil des 3. Garde-Reg.
Uebungen einquartirt iſt, Hilfe erbeten.

(Aus dem Kreiſe der „Alten Herren“ Das
am 1. und 2. October auf Helgoland ſtattfindende Ver
einigungsfeſt der „Alten Herren“ des Köſener S. C. verſpricht,
nachdem nunmehr das Programm feſtgeſtellt iſt, zahlreich be
ſucht zu werden. Das Intereſſe für daſſelbe iſt in allen
Theilen Deutſchlands ein ſehr reges.

(Doppelſelbſtinord.) Mittwoch früh wurden der
Hofjuwelier Elchinger und deſſen Gattin in München todt
aufgefunden ſie hatten ſich mit Cyankali vergiftet. Wie es
ſcheint, waren mißliche Vermögensverhältniſſe die Urſache
der verzweifelten That. Die Unglücklichen, die in den 40er
Jahren ſtanden, waren am Abend zuvor noch mit einander
auf dem Bierkeller. Der trauxige Fall wird noch tragiſcher
durch den Umſtand, daß faſt zur gleichen Stunde, in welcher
die Eheleute Elchinger todt aufgefunden wurden, ein Bruder
des Mannes, der ſtädtiſche Kaſſierer Elchinger, in einem
Bade daſelbſt ertrunken iſt.

Ein lohnendes Geſchäft.) Jm Badiſchen wurde
kürzlich ein junger kräftiger Burſche wegen gewohnheits
mäßigen Bettelns feſtgenommen. Am Tage zuvor hatte
er in Durlach einen Brief an eine gewiſſe „liebe Frau
Wirthin“ in ſeiner Heimath Bonn gerichtet, den man bei
ihm vorfand und deſſen Lebensphiloſophie ihn der Veröffent
lichung werth macht. Der Brief lautet: „Jm vorigen Monat
ging ich von Hauſe fort auf die Wanderſchaft. Jch bin
geweſen in (jetzt werden 20—30 Städte und Ortſchaften
genannt). Jeßt bin ich in Durlach bei Karlsruhe. Es iſt
mir ſeitdem ſehr gut gegangen; gearbeitet habe ich nirgends.
Wo ich hingekommen bin, haben mir die Leute gern etwas
gegeben. Jch bringe alle Tage zwei bis drei Mark zu
ſammen. Bier und Wein ſind ſehr wohlfeil. Da ſaufe ich
genug, ich habe mir ſchon einen ordentlichen Bierbauch an
getrunken. Wenn ich da durchgemacht habe, dann gehe
ich nach Straßbnrg und Metz zu.“ Der Brief ſchließt mit
dem Reime:

„Die Welt iſt unbeſchreiblich ſchön,
Man muß ſich nur darauf verſteh'n.

(Zur Sprachreinigung) geben die „Sprach- und
Bahngelehrten der Luſtigen Blätter“ folgenden Beitrag
„Auf den Vororxtbahnen giebt es keine Coupés mehr auf
den amtlichen Bekanntmachungen iſt vielmehr zu leſen
„Dieſer Wagenabtheil darf mit höchſtens acht Perſonen be
ſetzt werden.“ Der Erſatz des Wortes „Abtheilung“ durch
„Abtheil“, mit andern Worten der Weglaß der Endſilbe
„ung“ auf jenem Bekanntmach hat in Sprachkennerkreiſen
einen großen Entrüſt hervorgerufen. Man ſieht nicht recht
ein, was mit dieſem Abkürz bezweckt werden ſoll. Außerdem
liegt der Muthmaß vor, daß der Ueberfüll der Wagen trotz
des amtlichen Verfügs häufig genug ſtattfindet. Wir ſelbſt
haben, als wir zu unſerm Erhol einen Ausflug machten, den
Entdeck gemacht, daß der amtliche Bekannkmach für die
Praxis noch nicht den richtigen Bedeut gefunden hat. Jn
dem Wagenabtheil befanden ſich ohne Uebertreib fünfzehn
Perſonen, welche ſich mit Nichtacht der beſtehenden Vorſchriften
hineingedrängt hatten. Jm Eiſenbahnbetriebe kommt es
eben weniger auf den Verfüg als auf den Durchführ des
Verfügs an. Sollte die Bahnbehörde mit nachdrücklichem
Beton ihrer Abſichten dent Reglement vollen Gelt zu ver

gelangen, der wahrſcheiglich Malteſerrittern oder

anſchließend befeſtigt.

F. behufs Abhaltung von

ſamer Betriebsſtör einſtellen. Möge dieſer Mahn bei der
Behörde den nöthigen Beherz finden

(Ueber eine Felfſenkirche) wird aus Eski-
Schehir (Kleinaſien) dem „Neuen Wiener Tageblatt“ ge
ſchrieben: Beim Baue der anatoliſchen Bahnen, ſechs Stunden
vor Angora, zwiſchen Keſiktaſch und Furunköi, hat man beim
Sprengen von Feiſen, die hart an die Stelle grenzen, wo
der Angoraſun mit dem Jtanſun zuſammenfließen, eine Kirche
entdeckt, die ſich in einem 50 Meter hohen Felſen befindet
Man fand einen großen, ca. 20 Meter langen Hauptgang,
in den von zwei Seiten ca. 12 Zimmer münden. Dieſe
Gemächer haben eine Länge von 3 Metern. Die Fenſter
die von außen nur kleine Felslöcher zu ſein ſcheinen, ſind
von innen auf das Sorgfältigſte ausgemeißelt. Am Plafond
finden ſich überall Steinroſetten, die mit großer Sorgfalt
aus dem Felſen herausgearbeitet ſind. Am Eingange zur
Kapelle befindet ſich auf der einen Seite ein ebenfalls in den
Stein gehauener lebensgroßer Engel mit herabhängenden
Flügeln, während man die andere Figur auf der linken
Seite des Portals nicht mehr genau erkennen kann. Der
Thür gegenüber, im Hauptgang, gewahrt man ein Kreuz,
welches ſich aus der Mitte eines brennenden Herzens erhebt
In der Kapelle ſelbſt ſtehen vier Steinraſten und zu beiden
Seiten des Altars zwei große Lehnſtühle ebenfalls aus
Stein, Roſetten ſchmücken auch hier den Plafond. Es iſt
dies jedenfalls der intereſſanteſte Fund, den man auf der
Bahnſtrecke Jsmid-Angora gemacht. Nur auf einer hohen
Leiter konnte man in das Innere dieſes merkwürdigen Baues

anderen
Chriſten während der Chriſtenverfolgungen gedient haben muß.

Unterhaltung am Strande Dame „Sagen
Sie lieber Doctor, ſind Seezungen eigentlich geſund

Arzt „Wohl anzunehmen, denn mich hat noch keine Lon
ſultirt.“

Hagts Kerd Landwirthyſchaft.
F. Die HKaltwaſſerkürbei unſern Hausthieren.

Hr. Aug. B. Schencking, Reichsconſul a. D. und Gutsbe
ſitzer zu Hiltrup in Weſtfalen, theilt der „Köln. Volksztg.
Folgendes zur Veröffentlichung mit: „Auf Anrathen des
verſtorbenen Dr. Stegehaus zu Senden, meines frühern
Hausarztes, wurde vor 28 Jahren die Kaltwaſſerkur auch
bei der Viehhaltung meines Gutes Hülfebrock eingeführt und
ſpäter die Reibekur damit verbunden. Als Ergebniß kann
ich mittheilen, daß in dieſer langen Zeit bei einem Veſtande
von durchſchnittlich 20 Michkühen alle vom Milchfieber be
fallenen Thiere durch dieſe Behandlung geheilt worden ſind
auch bei andern Fieberkrankheiten von Rindvieh und Pferden
wurden mit der Kaltwaſſerkur und Maſſage gute Erfolge
erzielt. Das Verfahren wird folgendermaßen ausgeführt:
Jedes Thier, daß zweimal nach einander ſchlecht oder gar
nicht frißt, wird mit etwa 30 Eimern kalten Waſſers lang
ſam begoſſen, während zwei Männer an beiden Seiten ſtehend
den ganzen Körper beſtändig mit Strohwiſchen reiben danach
wird ein großes Leinentuch in kaltes Waſſer getaucht, über
das kranle Thier gehängt und darüber eine Wolldecke dicht

Bei Krankheiten mit Fieber erhält
der Kopf zu gleicher Zeit Beutel mit Eis. Demnächſt wird
das Thier ganz mit Stroh bedeckt. Es tritt nun reichlicher
Schweißbildung ein, welche etwa 25 Stunden anhalten muß
dann wird die ganze Entwickelung abgenommen, das Thier
abermals mit Stroh gerieben und eine Wolldecke wieder
übergehängt. Gewöhnlich genügt eine einmalige Einwicke
lung. Steigt aber die Temperatur doch wieder zu hoch.
ſo müſſen Waſſerguß und Einwickelung, wenn thunlich, bei
Anwendung von Eiswaſſer wiederholt werden. Die letzte
Kuh, die kürzlich auf dem Gute das Milchfieber bekam, wurde
r nach zweimaliger, und die vorletzte nach dreimaliger Kur
inner Sib 24 Stunden gerettet.

Gerichtsverhandlag gen.
Jm Prozeſſe Heinze in Berlin ſcheint der

Mittwoch und Donnerstag zu den „kritiſchen“ für Frau
Heinze gehört zu haben. Wie verlautet, iſt an dieſen beiden
Tagen die Zeugenvernehmung nur auf wenige Perſonen be
ſchränkt geblieben, von denen eine Frau Schmidt, eine Frau
Hagemann und eine Frau Cohn die beiden Angeklagten
ſchwer belaſteten. Namentlich war dies bei der letztgenannten
Zeugin der Fall. Frau Cohn ſitzt gegenwärtig im Zuchthauſe
zu Jauer. Am letzten Neujahrstage hielt der Kultusbeamte
Keibel mit den Gefangenen eine Andacht ab und wandte
ſich namentlich an diejenigen, deren Entlaſſung in Kurzem
bevorſtand, mit ermahnenden Worten und warnte dieſelben
vor einem Rückfall in Schlechtigkeiten. Er berührte dabei
auch den Prozeß der Frau Dr. Prager und der Heinze'ſchen
Eheleute. Unmittelbar darauf meldete ſich Frau Cohn,
welche ſchwer krank iſt und den Tod vor Augen hat, und
erklärte dem Kultusbeamten, daß ſie ſich gedrungen fühle,
etwas mitzutheilen, was auf den Prozeß Heinze Bezug habe
und vielleicht geeignet ſei, den Verdacht von Unſchuldigen
zu nehmen und die wirklich Schuldigen ihrer Beſtrafung zu
zuführen. Sie erzählte dann, daß ſie längere Zeit mit
Frau Heinze im Gefängniß zuſammengeſeſſen und daß dieſe
ihr eingehende Mittheilungen darüber gemacht habe, wie der
Nachtwächter Braun ums Leben gekommen. Sie habe ſpeziell
folgendes erzählt Jn der Mordnacht habe ſie ſich mit einem
Manne in den Parkanlagen vor der Eliſabethkirche umher
getrieben, während ihr Ehemann und ein gewiſſer Willy
Kohl in der Nähe ſich befanden. Der Wächter Braun habe
ihr Vorhaltungen über ihr Treiben in den Parkanlagen ge
macht und ſie für verhaftet erklärt. Als ſie daraufhin einen
Schrei ausgeſtoßen, ſeien Heinze und Kohl herbeigeſtürmt,
hätten mit dem Wächter Streit angefangen und denſelben
ſchließlich zu Boden geſchlagen. Als er bewegungslos da
gelegen, habe ſie die beiden Männer aufgefordert, ſchleunigſt
fortzueilen, dieſelben hätten es aber für beſſer gehalten, den
ſelben an dem Riemen ſeines Schlüſſelbundes aufzuhängen,
um ſo den Anſchein zu erwecken, als ob ein Selbſtmord vor
läge. So weit gingen die Bekundungen der Frau Cohn, welche
ſie dem Kultusbeamten Keibel machte und ſpäter zu gerichtlichem
Protokoll wiederholte. Der Willy Kohl iſt ſchon in der erſten Jn
ſtanz einmal vorgekommen. Damals nannte der Chefder Kriminal

polizei Graf Pückler dieſen Namen unter denjenigen, welche
urſprünglich der That verdächtig erſchienen, bei denen ſich der
Verdacht aber nicht beſtätigt habe. Dieſer Kohl befand ſich längere
Zeit in Dalldorf, war dann wieder einige Zeit auf freien
Fuß und war am dritten Tage der damaligen Verhandlung
wieder nach Dalldorf gebracht worden. Seitdem iſt er wieder
aus der Anſtalt entlaſſen, ſeine Entmündigung dauert aber
noch fort. Damals behauptete die Vertheidigung, daß Kohl,
auf deſſen Mittheilungen der von der Kriminalpolizei gegen
Heinze's verfolgte Verdacht theilweiſe beruht, einmal ge

ſchaffen ſuchen, ſo wird es an dem Mitwirk des Publikums
bereits kurz gemeldet haben, hatte den ſofortigen Tod des nicht fehlen. Andernfalls könnte ſich leicht einmal ein unlieb

äußert habe: ich laſſe mich nach Dalldorf bringen, da hat
mans güt, da kann man ſogar Billard ſpielen.“ Genug



iſt well ie Heinze in i itthei ſ och mindeſt für Entſt ih it i x n ausgeſtattete Zeitſchrift ihr Renommeéderſelbe Kohl iſt es, welchen die Heinze in ihrem Mitthei erſonnen oder doch mindeſtens für Entſtellungen ihrer Mit ſtrirte und vornehm usgeſtattete Zeitſch
nen en die Cohn der Mitthäterſchaft an dem Morde be theilungen. Thatſache iſt, daß der beſagte Willy Kohl früher als einzige Repräſentatin in der periodiſchen Literatur auf.
ch uldigte. Die Zeugin Cohn iſt auch jetzt noch ſchwer auch in der königl. Charité vielfach davon phantaſirt hat, populär-wiffenſchaftlichem Gebiete errungen hat.

kungenkrank; ſie wurde aus dem Lazareth des Gefängniſſes daß er an der Ermordung des Wächters Braun betheiligt e
n den Gerichtsſaal geleitet und machte hier ihre Ausſagen ſei. Die Vertheidigung berief ſich aber auf das Gutachtenunter ſichtücher en e e Wer am Donners des Oberarztes und Doözenten Dr. Stemerling darüber, BoeſenVeriqhte.
tag wiederholte ſie die Mittheilungen, welche ihr die Heinze daß dieſe Selbſtbeſchuldigungen nur den Werth von Hallu Halle 2. Juli ar 1000 Mag wettt
gemacht, genau ſo, wie oben angegeben. Frau Heinze ge einationen eines Geiſteskranken haben. Am Donnerstag Preiſe mit Ausſchluß der Malklergebühr für m n
Lieth ob dieſes Zeugniſſes in die gewaltigſte Aufregung und fanden Zeugenvernehmungen ſtatt, die vorausſichtlich am Weizen, ruhig, 192--195 Mk. feinſter mär iſcher u

ch wiederholt in inen aus, dem freilich ſehr bald ein Freitag zu Ende geführt werden. Man erwartet, daß auswärtiger über Notiz Rauhweizen 190-194 MkWeiſe Sachen i Sie erklärte be r t Hirn Sonnabend nach der Feſtſtellung der Schuldfragen mit den Roggen, beſſer. 192--196 M. Gerſte, e n
geſpinnſte und behauptete, daß ſie der Zeugin nur wiederholt Plaidoyers begonnen werden kann, ſo daß günſtigen Falls Futter l M. Hafer feſt 147—151 J t
Mittheilung von ihren Vernehmungen Und von Dem gemacht Sonnabend Abend der Prozeß Heinze durch Urtheilsſpruch amerik. Mixed Mk. Dona umais 18 I r

e. was von den verſchiedenſten Seiten gegen ſie vorge beendet werden könnte. Raps Mark. Rübſen, Sommerrübſen,
Hracht worden ſei. Das habe die Zeugin verwechſelt. Der c Erbſen, Viktoria, 190-210 Mk nominell.
Angetl. Heinze, welcher während der gauzen Verhandlung W Preiſe für 100 kg netto.eine troßzige Steifnackigkeit zur Schau trägt, hatte für dieſe Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft. Kümmel, ausſchl. Sack, 40-42 Mk. Stärke, einſchl.
Janzen Bekundungen nur ein verächtliches Sächeln und erklärte FzFaß, Halleſche prima Weizen 42,00.--48,00 Mk. abfallende
don einer That, die er mit Willy Kohl ausgeübt hätte, nichts („Der Stein der Weiſen“) enthält in ſeinem kürzlich Sorten billiger, Maisſtärke, einſchließl. Faß brutto, bei
Fit wiſſen. Zu der Zeugin Cohn kommen nun aber noch erſchienenen 13. Hefte die nachſtehenden größeren und kleineren geringen Vorräthen, 89,50--40,50 Mk. Linſen ohne Handel
Sie ſchon genannten Zeuginnen Hagemann und Schmidt, Abhandlungen, welche dnrchwegs recht intereſſante Themen Bohnen 17,060 bis 19 Mk. Kleeſaaten Mk.,

zeſche behaupteten, daß Frau Heinze auch ihnen gang ähnliche behandeln, und zwar Militäriſche Diſtanzmeſſer (11 Ab- Mohn, blau, 55-57 Mk. Futterartikel, Futter
Rittheilungen gemacht habe, in denen ſie ſogar kheilweiſe bildungen); Spaziergang am Feldrain (8 Abbildungen). Die mehl 15,00 17,00 Mk. Roggenklete 11,50-18,50 k.

noch weiter gegangen ſei. So ſoll ſie der einen Zeugin elektriſchen Schmiede (I2 Abbildungen und 1 Tafel) Die Weizenſchalen 10,75-11,00 Mk. Weizengrieskleie
haben, daß ſie es geweſen, welche dem Nachtwächter Höhlen und Grotten von St. Canzian in Iſtrien (Bild und 10,75 11,60 Mk. Malzkeime, helle, 12,00 13,98
abak in das Geſicht geworfen, der andern Zeugin Karte). Neue Schraubenſchiffsmaſchinen 2 Bilder); Die Mk. dunkle 11,00-12,00 Mk. Oelküchen 18,00-1406
ch geſagt haben ſie ſeien am Orte der That ver Kartoffelkrankheit (1 Bild); Die menſchliche Stimme Ntk., Malz 28,50-30,00 Mk. Rü bol Mt. Petro

bis der Wächter ganz kalt geweſen ſei. Als ſie den Bilder); Kraftmeſſer (2 Bilder). Sodaun etliche nicht Teum 32,00 Mk., Solaröl 0,825/30 15,50 Mk.
verlaſſen wollte, habe ſie geſehen, daß ihr Rock am illuſtrirte kleinere Beiträge und die zwei ſchönen Völlbilder Spiritus, 10000 Liter Proz., matt, Kartoffel wit

eren Rande mit Blut beſchmutzt geweſen ſei und ſie habe „Salerno“ und „Sorrento“. Alles in Allem bewährt „Der 50 Mk. Verbrauchsabgabe Mk., mit 70 Mk. Ber

e 3
e Mühe gehabt, die Blutflecke ſo ſchnell als möglich wieder Stein der Weiſen“ (A. Hartleben's Verlag, Wien) ſeine an hbrauchsabgabe 38,00 Mk. Rüben Mk

erkannte Vielſeitigkeit, durch welche ſich dieſe reichhaltig illue

Zu entfernen. Auch dieſe Zeugniſſe erklärte Frau Heinze für
aivieewwrye

m
e e

J 3 J J Junge fette Gehserz Ein Logis mit Zubehör ver l. October eAn zen ge Veld- erpachtung. ſtehen zum Verkauf zu vermiethen gr. Sixtiſtraße 16.

r a 99 Eine Wohn TSeine Leute 3r 5 n t Revactio 3 S z ine Wohnung an einzelne Leute zu verFar dieſen Theil übernimmt die Resacrtion Dienſtag den 5. d F. Rach Geuſa Nr 33 e Ahher Publikum gegenüber keine Verantwortun W miethen und ſogleich oder ſpäter zu beziehenr e miltags 5 Ahr, ſoſollen in Gasthioſe gden Vorwerk 15.Toncursverfahren. »-Zuane fmches hier 2 Feldpläne von je L d 83 tDes Concursverfahren über das Vermögen ca. 10 Morgen den Stock ſchen Erben gehörig Wohnung zu vermiethen Eine Wohnung
des Khrmachers Paul Weide zu Merſe wovon einer an der Halleſchen Chauſſee, zwiſchen t ohnung zu vermierhen 2errn Groke Oelgrube 7. in erſter Etage und angenehmer Lage, beſtehend

b ſt i ßer Stube, Kammer, Küche u. ſonſtigemir, für einzelne Leute paſſend, kann
Kurg wird nach erfolgter Abhaltung des Schluß der Eiſenbahn und der Fabrik des e mee nSerarins und Vollziehung der Schlußvertheilung der andere hinter der Ehrenſäule belegen iſt, Das H. Limprecht ſche Geſchäſtsloeal t

t rch aufgehoben. auf 6 Jahre verpachtet werden, wozu ich Pacht Altenburger Schulplatz 2 iſt per 1. Julif 18 jermit eint 3 rmie October er. bezogen werdenſeburg, den 23. Juni 1892. liebhaber hiermit einlade. zu vermiethen. Altenburger SchulplalsKnigliches Amtsgericht, Abtheilung Bedingungen im Termine Jm Auftrag e s n e e ne
Merſeburg, den 1. Juli 1892. F. FRörkEmite. d Sogis, beſtehend m t g m ter3 g und K mit Zubehör, an ältere Leute zuObſtverpachtung. ar Rindeisch. Die 2, Etage e eDie diesjährige Nutzung des Hartobſtes an Auctions Commiſſar und Geri hteTaxator. 4 9

u Communal- Anpflanzungen 9 d z g e i zu vermiethen xen e e erin renne G tr d An F Gotthardtsſtraße Nr. 3 iſt Saud 15Kanſenthor, auf dem Gerichtsraine, erret e Wrtton. 5 h e eHinter ver weißen Mauer und auf dem e per 1. Januar 1893 zu beziehen. in Sogis n er. Femmern wttWege von der Klaufe nach der Königs In der Ziegeleibeſitzer Ernſt Wittig ſcheu S Zubehör von jetzt ab zu verm ethen u. 1. Oct.
Atkhte ſoll Codeursſache von Porbitz verſteigere ich im ga e en geren e a eng und i beziehen Clobigkauer Strafe 10.

le c enrerwalte Küche nebſt Zubeh ſfe g zu SMonkag d. 41. Jnli er. vormittags 11 Uhr, an Aitt wog Den 6. Hut 8 unth vernetten und n Oetober zu beziehen a t freundliches Logis Stube, Kam
e Communalbüregan öffentlich an den Meiſt am Mittwoch en 6. Ault cr. Friedrichſtraſze 8 a. Küche und Torfgelaß iſt zu vermiethen

den verpachtet werden. Pachtluſtige werden nachmittags 4 Ahr, Freundliche Wohnung 1 vermiethen und
ſich in dieſem Termine pünktlich ein in Porbitzer und Lennewitzer Flur Nbverteheg. Preis 40 Tilr

October zu beziehen Brühl 14.
1. October zu beziehen. (Preis 40 Thlr. Stube, Kammer, Küche, Zubehör Hinter

en ca. 12 Morgen Roggen und Mühlberg 3. hHaus) zu vermiethen Wilhelmſtraße I.ie Bedingungen der Verpachtung werden 9 g r n r Näheres Oberaltenburg 17.n e ca. 2 Morgen Gerſte Eine Familien Wohnung für 25 Thlr e reien a un nſortte ieth S rafz Fin freundliches Logis ſte usburg, den 30. Juni 1892. auf dem Halme gegen ſoſortige Baarzahlung St ermiethen Saalſtraßze 13. Ein freundliches Logis, beſtehend a

s 2 h F r e Stu 2 Kammern, Küche und 3 öDie Oekonomie-Deputation. Verſammlkungsort: Bahnhofsreſtau Eine Wohnung von 2 St. 2K, und r nete n e r
5 57 e ration Wirren erge- Zubehör per ſofort oder ſpäter zu beziehen zu verm en nd e eAusſchreibung. Merſeburg den 1. Juli 1892. Roßtmarkt Ankeraltenburg 61.Die ſämmtlichen Arbeiten einſchließlich Ware ire, Gerichtsvollzieher. Ein Logis zu vermiethen und 1. October 5 Sluben Kammer Küche nd Fſchehöt r

Matertalltef r zum Hernban er J S zu beziehen kleine Sixtiſtraße 22 tehen ort u leben en bertehee e e e Werkantf e e Sigtiſtraſze S. vermiethen. ſofort oder 1. October zu beziehen.euhalle auf dem Friedhafe St. Viti w. e Stube, Kammer, Küche nebſt Zubehör iſt Bal. oſfenamun, Bäckermeiſtern ſollen im Wege der Submiſſion an in einer Garniſon- und Fabrikſtadt 1. Oetober zu beziehen Neumarkt 60. Lauchſtädter Str. 18.

5 er r t c 4 d rer 7 S 7 a 7 J 7De o unſerer Kirchengemeinde ver 1Haus mit Materialwaaren u K idlung, Ein Logis, beſtehend aus 1 Siube, 2 Eine freundliche Wohnung mit Waſſerleitung
r i Heichnrn und Sus I neuerbautes Haus, zur Bäckerei eingerichtet, Kammern und Torfgelaß, iſt an eine allein u. Zubehör zu vermiethen und 1. Oetober zu

oſtenanſchtag, Detchnungen und Haus mit Reſtauration, gute Lage. ſtehende anſtändige Perſon zu verm. u. 1. Oct. beziehen Clobigkaner Straße 15.
ſſtonsbedingungen liegen bei dem Unter An ahl 6 8000 Mk bez. Gotthardts 5 im Hinterhar h ue s g c Anzahlung 6—8000 Mk zu bez. Gotthardtsſtraßze 5 im Hinterhauſe. Freundſich möblirte Stube ſofort zu vereichneten zur Einſicht aus; bei demſelben Offerten unter W. 1892 die Exped e en Freundlich moöblirte Stube ſofort zu vera h Abſchetſten dieſer Egriſekäceld S retten e e e un rer n ve nete n verttetzen ten Vurgſtraſte 10.

r. r Bl. erbeten. J. Octo ezt h nv Erſtattung der Copialien bezogen werden. e e S und I. Oetober zu Weonh dtsſtraße 8 Eine fein möblirte Stube mit Kammer,
Die Angebote ſind verſchloſſen und mit Kin Kinderwagen in gutem Zuſtande, zu tat Straße S. auf Wunſch mit Pianino, ſofort zu beziehen

chender Aufſchrift verſehen bis zum Er e e verkaufen Ein kleines Logis zu vermiethen und Clobigkauwer Strasse 5i Vreiteſtraßze 13, im Hoſe l ich r g asse 5.Fuungszeitpunkte reiteſtraſze 13, im Hofe, 1 Tr. October zu beziehen Karlſtrafze 24. SMontag den 11. Juli S S c e e r Ein Logis, Stube, Kammer Küche undMontag den II. Juli d. J., Sanuerkfir e en Ein kleines Logis, paſſend für eine einzelne Zubehör zu vermiethen u. 1. October zu beziehennachmittags 6 Ahr, De en. erſon, 1. October zu beziehen. Preis 11 Dhr l Clobigkaner Str. U.M den Unkergechteten eng ſenden S kauft jedes Quantum zum hbchſten Preiſe Sand 19 obigkaner Str. U.

a Den h e en. g u J F rMerſeburg den 27 Ihn 1892. C Paul Sachse, Halle, Dorotheenſtr. Ein Logis t In vermiethen und T. Delvver v Die d n r 33,
s r Miolt u beziehen eine S H. beſtehend aus 3 heizbaren Stuben, KammernDer r e Eine gute Violine s a J h a Küche und ſonſtigem Zubehör iſt ſofort zuDeine iſt zu verkaufen Unteraltenburg 37. Eine kleine enſchauer Diruen vermiethen und 1. October zu beziehen. Zu

7 7 De er Strafze I. erfragen tt sftr. 2r r Ein größeres Länferſchwein ine Wo e e ardteſtraſe ar See Eine Wohnung mit Zubehör zu vermiethen Ein Vogis iſt zu vermſethenAb preußt (he 9 erte iſt zu verkaufen Dammſtraſze 14. und 1. Oetober zu beziehen S en n tiſt 29err. e r Daſelbſt iſt auch ein Logis zu Antenſtraßze 7 S J t ſtraßeDie für verſchiedene Spieler noch reſervirt vermiethen und 1. October zu beziehen. Eine große und eine kleinere Wohnung ſos s 9ltenen und nicht abgehobenen Looſe I. Klaſſe r Eine halbe Etage iſt 1. Oetober zu beziehen,
Stlerig edeh an Abſchnitte e Ferkel desgl. 1 Stube, K., K., gleich oder ſpäter.

fort zu vermiethen und 1. October zu beziehen
Louiſenſtraßze 1.

en z Näheres La ä Str. 16. z F Fe er er en gemäß ſtehen zu verkaufen e 5 e r Eine Wohnung (1. Etage und Erker), 3S e o an uft Atzendorf Nr. 14 Saal kra z 12 iſt eine ParterreWohnung St., 3 K., Bodenkammer, Küche und Zubehör,er Königliche Lotterie-Einnehmer. i 10 zu vermiethen und 1. Oetbr. iſt im Ganzen oder getheilt zu vermiethen undSchröder S s z zieh St n e. Sälter- rSchröder. Junger Hund (Forxterrier), s beziehen S 1. Oetober zu beziehen Hälterſtrafze 17.
n u weiß mit ſchwarzen Flecken, ent Ein Logis, Stube, Kammer und Küche iſt Eine Wohnung zu 20 Thlr n vermiethen60 el uction e laufen. Gegen Belohnung abzu zu vermiethen Johannisſtrafze 6. e Saalſtraßze u

4 h e t S F1 7 7 2 S Jgeben Schmaleſtraße 10. Ein Logis für 30 Thlr. zu vermiethen und Wohnung 39 K K. Zubeh verſch.

Ent Fütſe zu verſünſenf detegerre henenanf dem Halmee Sia Wohnung Süube, Kammer und V Johanmesſtraße 9 iſt eine Wohnung zuan Miederbeunnna. e Schortau Nr. 32. Eine Wohnung, Stube, Kammer und Küche vermiethen und zum I. October zu beziehen.
(Waſſerleitung), für ruhige Leute, iſt zu ver 5 Sen n e Stuben Kammer und Küche nebſt JubehörMittwoch den 6. Juli C. Ferkel e ren re e e a8. zu vermiethen und I. Oct. zu beziehen

Bogt nnchmittags 2 Ahr att, hat verkaufen Vlöſſen r 5 Kleines freundliches Logis von Stube, Roſtinarkt 12.
Jan p r enkammer e 7 Ein Logis zu vermieth id 1. Octoberſoll die zum Nachlaſſe des verſtorbenen Kammer und Bodenkammer iſt zu vermiethen gis zu vermiethen und ber

J zu beziehen Dammfſtraße 10.SVutsbeſi Eine hochtragende Kuh und 1. Oetober zu beziehen zu be eher aBntobeſttzers Bernh. Mannenberg d ſteht zum Verkauf t Schreiberſtraßze 4. Eine Wohnung von Stube, Kammer, Küche
n Wiederbeuna gehörige Ernte auf S S o nd Zubehör zu vermiethen und ſofort odEine Parterre Wo n Stube Kam nd e e tNiederbeung 18. ParterreWohnung von Stube, Kam Hetober zu beziehen Krautſtr. 5.
de Halme und zwar ca. 8 Mrg. Weizen, mer, Küche nebſt Zubehör (Waſſerl.) zu verMrg. Roggen, 15 Mrg. Gerſte, 23 on e ſind abznſaſſen miethen und zum T. October zu beziehen Logis-WVermiethnug.
Morgen Hafer und 5 Mrg. Raps in S er auf 75 Hälterſtraße 8. W größeres Logis p. I. October und 1Sortiger und Reipiſcher Flur an Ort und e e p g 8 Freundliche Wohnung zu vermiethen und kleineres p. rt zu vermiethen
Stele meiſtbietend verſteigert werden Tr October zu beziehen Vortuerk S. Gotthardtsſtrafze 21.Sanimelplatze Block'ſches Gaſthaus Reſtauration Eine Wohnung iſt zu e a fr. 2 Stuben e r Küche

e I t Nenmarkt 54. nebſt Zubehör, iſt zu vermiethen und 1. Oez MNiederbeunng. zu pachten geſucht. Auskunft ertheilt nete d n de begehen t Breenegge erWerſebur den 30. Juni 1892 R i ſch R ß kt 10 Eine kleine Wohnung mit Bodenkammer à iteſtraßz9 den 30. Juni S Zieſche- Roßmar zu vermiethen und ſofort oder ſpäter zu be 9 ſefüſſe ndCarl Rindfleisch 3 4000 Mk werden anf ſichere gehen Neumarkt K2. Leere Farbefäſſer und Kübel,
Wectzous- C v d e Hypothek ſofort ge Eine Wohnung zu vermiethen als Aſchebehälter paſſend, ſind billig zu verWecktons-Commiſſar u. GerichtsTaxator. ſucht. Das Nähere in der Exped. d. Bl. gr. Sixtiſtrafze 14. kaufen GOelgruhbhe- S.



Abgeſchloſſenes Familienlogis, 3 Stuben,
2 Kammern 2c., vom 1. Juli ab zu vermiethen

Lindenſtraßze 2, l. Etage.
Eine Herrſchaftliche Wohnung, beſtehend aus

5——6 Stuben, Kammern und allem Zubehör,
iſt von jetzt an zu vermiethen und I. Oetober
zu beziehen. Preis 480-600 Mk.

Karlſtraße 14.
Ein Logis von Stube, Kammer, Küche iſt

zu vermiethen und 1. October zu beziehen
Krautſtraße 7.

K. n. Zubeh. zu vermiethen
Kurzeftraſze 7.

Eine kleine Wohnung iſt zu vermiethen
groſze Sixtiſtrafze 18.

Eine freundl. Part.- Wohnung iſt zu vermiethen
und zum 1. Oetober zu beziehen (Preis 32 Thlr.),
desgleichen eine kleine Hofwohnung zu 24 Thlr.
zu vermiethen und kann ſogleich oder zum
I. October bezogen werden.

B. Winrelseil, Oberbreiteſtraſze 15.
Grüneſtraßze S eine kleine Wohnung fitr

54 Mk. zu vermiethen.
Die zweite Etage Weiſtenfelſer Str. 3,
die zweite Etage Weiſzenfelſer Str. 4

ſind zu vermiethen und können 1. Juli be
zogen werden.

Näheres im Comtoir des Vorfſchufz
Vereins

Togis Vermiethung.
Ein ParterreLogis von 2 Stuben, 2 Kam

mern, Küche und Zubehör iſt von jetzt ab zu
vermiethen und October oder früher zu beziehen

Unteraltenburg 43.

Das bisher von Herrn Secre-
tair Merzdorſhewohnte Legis,
bestehend aus 4 Stuben, 2
Karnrnern nebst ZAuhbehör,
Wasserleitung, ist an ruhige
Leute seſort zu vermiethen
und zum I. October zu beziehen

Bonn D.
Eine Stube ſoſort bezitehbar zu vermiethen

Breiteſtr. 13 I.
Ein Logis im 1. Stock iſt zu vermiethen

und 1. Oetober zu beziehen Sand 6.

Eine Wohnnng,
9 Stuben, Kammer, Küche und Zubehör mit
Waſſerleitung, iſt zu vermiethen

Clobigkauer Str. 5.
Eine Familien Wohnung zu 26 Thlr.

und eine zu 28 Thlr. zu vermiethen
Saalſtrafze 13.

Wohnungs Vermiethung.
1 Parterre Wohnung, 2 St. 2 K., K,

Waſchhaus e. (Preis 56 Thlr
1 Wohnung, 2 St., 4 K., Küche und allem e

ſonſtigen Zubehör (Preis 80 Thlr.),
kleinere Wohnung für einzelne und ruhige

Leute (Preis 26 Thlr.) ſind zu vermiethen.
Ueberall Waſſerleitung.

Heinrich Schultze,
kl. Ritterſtraße 17.

Eine freundlich möblirte Stube
mit Schlafcabinet, für 1 oder 2 Herren
paſſend, auf Wunſch mit BVeköſtigung,
iſt ſofort zu vermiethen

Schmaleſtraße 27.
Möblirke Zimmer Schnale ſegte 5.

Ein freundl. möblirtes Zimmer iſt zu
vermiethen Weißzenfelſer Straße 21 J.

Fein möblirte Jimmer für zwei junge
Herren (mit Beköſtigung) ſind zum 1. Juli zu
vermiethen. Das Nähere in der Exped. d. Bl.

Eine möblirte Stube (8 Mark pro
Monat) ſofort zu beziehen.
Bel. oftirauamn, Lauchſtädter Str. 18.

Meine Wohnung befindet ſich

Saalſtraße 2, 2. Ktage.
Frau Feſſelbarth,

Leichenwäſcherin.

Einem geehrten Wablikum
von Merſeburg und Am
gegend zur gefl. Nachricht,
daß ich mein Lager

Gerger Kleiderſtoffe
nach

Harienstr. la parterre
n der Nähe des „Tivoli)
verlegt habe.

Hochachtend

Bertha Naumann
Kopfkränzchen

zum Kinderſeſt bindet geſchmackvoll und billig
Frau Lemdrüch, Oelgrube 20.

n 14—16 Jahre alt,Cin junger Nann, n e e
ſchäft geſucht. Selbſt geſchriebene Offerten unter

W. in der Exped. d. Bl. erbeten.

ff. pommerſche Bratheringe,
ff. ruſſ. Sardinen

im Ganzen und Einzelnen empfiehlt billigſt

E. Wolff.

Aechter
Branudt-Kaffee,

e beſter
Kaffeezuſatz.

Jn faſt allen Kolonialwaaren
handlungen.

D. Schneider
Helgrübe 26, Lelgrube 26,

empfiehlt zum Kinderfeſte ſein Lager in

Hüten und Mützen
zu bekannt billigen Preiſen.

Fää s em ſchon von 50 Pf. an.
Somumerpferdedecken

aus Drell mit Bruſtſtück und Cordel offerire
zu Fabrikpreiſen.

Ech. Klauss, Hersehurg.
HKommt und ſtaunet!

Hochfeine ſnure Gitrken 5-6 St 10 Pf.,
Preißelbeeren, mit und ohne Zucker, à Pfd.
30 Pf., ſolvie extrafeine Speiſekartaffeln
2 Ltr. 15 Pf.

Mäuschen werden bis auf Weiteres mit
20 Pf. à 2 Ltr. verkauft bei

Wilh. ikmedlseil,
Seitenbentel.

SEduard Hoeſer
in Merſeburg

Hötel zum Palmbanm.
Miederlage e

der Weingroſzhandlung von Jo
hannes Grün, Hoflieferant, in Halle
a Saale und Winkel i Rheingau.

Verkauf ſümmtlicher in und aus
ländiſcher Weine in Gebinden und

Flaſchen zu den Originalpreiſen.

Selters- u. Sodgwaſſer v. Dr. Struve,
Zarzer und Ziliner Sauerbreneren,
Zrauſelimongde- Bonbots a. Stück

G

len. Yimbeer- und KRirelchſaft,
Weinſteine und Citronenſätere

in der Drogen und Farbenhandlung

von Oscar Leberl,
Burgstrasse G.

S aSchwendler's Reſtaurant

Friſche Sendung geräneherte Aale
und Aal üm Geolée, ſelbſt eingekocht.

Heute friſcher Anſtich

G gr. Lächtenhainer.
Kinderfeſt.

Meinen werthen Freunden und Gönnern

Se
vis à yis Herrn Sonntag errichtet habe.
W. Biere von E. Berger.

Für gute Speiſen u. Getränke iſt geſorgt.

Montag früh r
Speckkuchen.

Hochachtungsvoll

R aaul Seht
en und n neM allendor

MruIs,Sonntag er S. WMal tag arh Mädchentanz.
W. Wungelay.

S d 57 m
Sontag den 3. Juli ladet zur Wa u

unn un s la freundlich ein C. Arnold

Verein „Jukunft“.
Größte und billigſte Kranken u. Sterbe

kaſſe auf Gegenſeitigkeit! Aufnahme ohne Unter
ſchied des Alters und Geſchlechts. Beitritts

Umgegend in

ſangVerein

ur Nachricht i ch in dieſ. Jahre eizur Nachricht, daß ich auch in dieſem J hre ein laden ergebenſt ein

Bauern- Verein
Merſeburg.

Den Mitgliedern zur gef. Kenntnißnahme,
daß das alljährliche S G n un e W e
S n l gen der lanudw. Vereine unſerer

Lauchſtädt Dienſtag den
12. Juli d. J., von nachmittags 3 Uhr an,
ſtattfindet. Das Programm enthält: Concert,
Theater gemeinſchaftliches Eſſen Feuerwerk
und Ball. Eintrittsgeld wird bekanntlich nicht
erhoben. Theilnehmer am Eſſen haben die
Zahl der gewünſchten Couverts bis zum
8. d. M. dem Badereſtaurateur Herrn Schwarz
zu melden. Der Vorstarrch.

Sonntag und Montag zum Kinderfeſte
empfehle dem hochgeehrten Publikum meine

Benutzung.

Sonntag Nachmittag

Berger'sches Lagerbier,
Döllnitzer Gose

und Gansebraten.
Hochachtungsvoll Eduard Laſſe.

Ahzendorf.
lichſt ein zum

Mengen ben
in grün geſchnückter Zanbe die
jungen Mädchen daſelbſt.

Zur Zufriedenheit.
Auf dem Wurklamecdtsplatze Montag

früh 9 Uhr
e Sppecha s r er

R rie. Vogel.
Der wieder ins Leben getretene Ge

e J I 44„Gemüthlichkeit
beehrt ſich, Freunde und Gönner zu
ſeinem I. Tänzechen, welches Somm-
tag den 3. Fuli (abends) im
Thüringer Mofe ſtattſindet, ganz
ergebenſt einzuladen. Der Vorſtand.

Wilhelms Halle ſein Karte zen ab.
Dies nuſern Eingeladenen zur Kenntniß.

Der Vorſtand.

Kaiſer WilhelmsHalle.
O

Localitäten und Colonnade zur gefälligen

Enten und HähnchenAusſchießen.

Geſang Verein „Germanig
hält Sonntag den 3. Juli, von abends
7 Uhr an, in den Räumen der Kaiſer

Fiunkenburg.
Empfehle zum Kinderfeſte

re en Gtäimses wut
men Braten,
r. Riere.Gleichzeitig mache meine werthen

Gäſte auf meinen schattigen Garten
aufmerkſam. A. Mieſeng c.
Verein ehem. Kampfgenoſſen.

Dienſtag den 5. Juli, abenss 8 hGaſthofz. preuß. Adler e
Kämmer. Wegen wichtiger Angelegenheiten
wird um recht zahlreiches Erſcheinen gebeten.

Der Vorſtand
hbenWiener rn

e e

Sonntag den 3. Juli, von nachmittags ab
Tanzmuſik. Dazu ladet ergebenſt ein

Miess en.
Sonntag den 3. Ittli laden freund 4 giſer Wilh elmo Halle

auf dem Knlandtsplatze.
Montag früh von 9 Uhr ab

Speckkuchen.
Bier auf Eis.

Z 6Kaiſer WilhelmsHalle.
empfiehlt während des Hinderfeſtes ſein

großes Zelt
auf dem Nulandtsplatze zur gefälligen Benutzung.

Achtungsvoll W. Voilg
C 8Wäwolf- Theater.

Sonntag len Z. r.Mit gänzlich neuer Ausſtattung.

Die ſieben Raben.
Jn Vorbereitung. Novität.

Rxzn Sceluattem.
Schauſpiel in 4 Acten von Wally Nerges.

Die Direction

Damen,ung
welche die Halleſchen Schulen beſuchen ſollen
oder ſich vorübergehend hier aufhalten, finden
gute und billige Penſion.
K. S938 bef. Rudolf Moſſe, Halle a

Offert. unt.

Auf Wunſch bleiben vie Seeſtädte bis
10. Juli zur Anſicht

S

Wien
h

e

S e S ſucht

T für ſoſ ſowie einGinige Mädchen re an
Clobigkauer Straße

Tüchtige Leute zum Hirſchenpſſügen
Sehuumagnzaue, Kunaßpendorf.

Weint beSonntag den 3. Juli, von 3/2 Uhr an,

e Johaunnisbierfeſt.
Es ladet ein F. Rödel.

Sonntag den 3. Juli im Sieler'ſchen Lokal

die Spergauer Mädchen.

Jch ſuche zum 1. Auguſt ein Kindermädchen
welches Hausarbeit mit verrichtet, und zun
1. October ein Mädchen für Alles, das kochen

z kann. Brreann Dr. By soll
e Aeltere und jüngere Verwalker, Auf

eher, Hofmeiſter, Kutſcher, Diener, Gärtner,üdch t Schaf Kuhfütt z K cht Land irthſchafZum Müdchentanz in Spergi n
von Jriedeich Große, Halle a S., Kurgze

gaſſe 1, am Leipziger Thurnr.

das Landwirthſchaftliche Bürens

Auch Sonntags bis 12 Uhr geöffnet.

Thüringer Hof.
Sontag zum Kinderfeſt

ea Manuchen Beſchäftigung im Grashauen. Zu er
ragen Saalſtraſze 3 Treppen.grosses Pret-Concert,

mittags 4 Uhr und abends 8 Uhr.
Dazn ladet freundlichſt ein

Oswald Hering,

Eine tüchtige in der Faundwirth
gegeben von der Stadtkapelle des Herrn n r re r
Muſikdirectors Krumbholz. Anfang nach S

für ſofort aufs Hand geſucht.
Näheres bei

Mann nPreußerſtegße 18.Thüringer Hof.
Sonntag und Montag zum Kinderfeſt

einpfehle dem hochgeehrten Publikum meine n guten a erhub wir e einzelnen

L itä i Leuten nach aufze ſofort geſucht. ZrLocalitäten und meinen Garten zur ge e

Ein zuverläſſiges tüchtiges
9Mädchen

W

fälligen Benutzung.
Für gute Speisen und Geträmke,

Eine Auſwartung wird geſucht
Annenſtraße 14

ſowie prompte Bedienung iſt beſtens geſorgt.
Sonnabend, Honntag und Montag Gegen Belohnung abzugebenLachtaube entfogem.

Bruühl 8.

Gänseb raten
Hochachtungsvoll

anmeldungen nimmt bereitwilligſt entgegen
W. VUrich, Oberbreiteſtr. 20.

Redaction, D

Oswald Hexing.
ruck und Verlag von Th. Röoßner in Merſeburg.

Ein Grangt- Armband auf dem Wege
vom Thüringer Hof nach der Altenburg ver
loren.
der Exped. d. Bl.

Gegen gute Belohnung abzugeben in

Feldſchloßchen.

r
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